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Nr. 93 

Doch ein deutſcher Vermittlungs⸗ 
antrag an Amerinka. 

Betlln, 21. Aprül. Dle Reichsregierung hat durch Ver⸗ 
mittelung des amerikoniſchen Geſchöſtoträgers in Verlin an 
den Präſidenten der Vereinigten Staaten tolgende Note ge ; 
langen laſſen: 

Berlin, 20. April. Im Ramen der deutſchen Reichsregie⸗ 
nung und des deutſchen Volkes brehren ſich die lenterzeich⸗ 
neten, troßh des ſormell noch deſtehenden Kriegszuſtandes an 
den Herrn Präöſidenten der Vereinigten Stauten von Ame⸗ 
rita den Antrag zu richten, in der Reparotionsfrage die 
Vermittelung zu übernehmen und die Summe ſeſt· 
zuftellen, die Deutſchland an die alliierten Mächle zu gahlen 
hat. Sie ſprechen gleichzeitig die dringende Bitte aus, die 
Zuftimmuntz der Alltierten zu einer ſolchen Vermittelung 
berbelzuführen. Dabei erktären ſie feierllchſt, daß die deut⸗ 
ſche Reglerung ohne Einſchräntungen oder Vorbehalte berelt 
und willens ſel, den allüierten Mächten diejenige Summe für 
Reparation zu zahlen, die der Präſident der Vereinigten 
Staaten nach eingehender Prüfung und Unterſuchung für 
recht und billig befinden ſollte. Sie verpflichten ſich 
hiermit ausbrücklich, ſeinen Schiedsſpruch, wie er auch 
lautep möge, in allen Einzelhbelten, kowohl den 
Buchſtaben wie dem Geiſte nach, zu erfüllen. 

Tief durchdrungen von der inneren Berechtigung dieſer 
Bitte und in unbezweiſfelbarer Aufrichtigkeit unterbreitet das 
deutſche Volk durch ſeine verfaſſungsmäßige Retgierung dem 
Präſtdenten der Vereinigten-Staaten ſelnen Antrag. Es hegt 
die zuverſichtliche Hoffnung auf Gewährung ſeiner Bitle, auf 
daß nach Recht und Gerechtigkeit eine endgültige Entſchel⸗ 
dung geſällt werde zur Erfüllung tief gefühlter Wünſche 
aller ziolliſterten Nationen, zur Abwendung der unabkeh · 
baren Folgen drohender Zwangsmaßnahmen und zur Her⸗ 
beiführung des Friedens der Welt. 

gez. Fehrenbach. gez. Dr. Simons. 

Angelichts dieſer Note iſt das geſtern von uns veröffent⸗ 
lichte Lementi, an dem wir bereits Kritit geübt hoben, um ſo 
weniger verſtündlich. Der Sinn dieſes Dementis kann nur 
darin liegen, daß die Abſendung des Vermittumgsanlrages 
erſt ſpäter, als urſprünglich verbreitet war, und nicht auf 
dem Umweg über die Schweiz erfolgt iſt. Die Note ſelbſt 
jindet natürlich auch unſere Zuſtimmung. 

Zu der von der Reichsregierung an den Präſidenten der 
Vereinigten Staoten gerichtetenRote ſchreibt die, Germama“: 
Zu der Gewiſſenhaſtigkeit und den werantwartlichen Ge⸗ 
fühlen der Mäner, denen die dornenvollen Aufgaben der Re⸗ 
gierung zugefallen ſind, darf das deutſche Volt das Zu⸗ 
trauen haben, daß ſie alle Vorausſetzungen und möglichen 
Folgen des Schrittes ſorgſam erwogen haben, der zum zwei⸗ 
ten Male das deutſche Schicklal in die Hände des mächtigen 
Volkes jenſeits des Ozeans legt. (Das erſie Mal war belonnt⸗ 
lich bal der Abſendung des deutſchen Waffenftilljtands⸗ 
ongebots. D. Red.) Man wird gut tun, darauf zit vertrauen, 
daß Recht und Gerechtigkeit noch nicht in der Welt aus⸗ 
geſtorben ſind. Im „Berliner Tageblatt“ wird geſagt: Das 
Telegramm an den Präſidenten Harding iſt der höchſte Ve⸗ 
weis des Vertrauens, den jemals eine Nation dem Ober⸗ 
haupt einer andern Nation dargebracht hat. Man hat in 
Deutſchland ans den bisherigen Reden und Taten des Präſi⸗ 
donten Harding den Eindruck gewinnen können, daß er und 
jeine Regierung die große Sache des Friedens und der Welt, 
ordnung an die Spitze ihrer Erwägungen ſtellen. Dos Blatt 
hofft, daß die kiug und nüchtern urteilenden Männer im 
Weihen Haufe und im Senat zu Waſhington es verſtehen 
werden. ihm großes moraliſches Gewicht in dle Wagſchale zu 
werfen, damit die Weltwirtſchaft endlich zur Ruhe und Ge⸗ 
ſundung gelangt. 

Wie der „Vorwärts“ betont, können die Gegner Deutſch⸗ 
lands aus dem Schritte der deutſchen Regierung den Ver⸗ 
handlungswillen Veutſchlands erkennen. „Auch die ſchärfſt 
Kritik darf nicht zum Vorwand für neue Gewalttaten gegen 
das deutſche Volk genommen werden. Mögen wir in Deutſch⸗ 
land auch über monches, was unſere eigene Regterung tut, 
rerſchledener Meinung ſein, ganz einer Meinung ſind wir in 
Deutſchland darüber, daß die barbariſche, ſtumpffinnige 
Sanktionspolitik in den Rechten Deutſchlands völllg vergeb⸗ 
lich ihre Rechtſertigung ſucht.“ Die Rechtspreſſe ſteht 
dem Schritte der Reichsreglerung ableh'nend gegenüber, 
da ſie in ihm wenig Auslicht auf Erfolg ſieht. 

Waſhington, 21. April. Reuter. Die deutſche Note an den 
Präſidenten Harding iſt beim Staatsdeparkement einge⸗ 
troffen.   

Publikationsorgan der Freien Gewerhſchaften 
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Dulſſchland ruft Amerikas Vermittlung an. 
Waſhington, 22. Aprtl. Die Regierung hat Deutſchlands 

Bltte, Harding möchte in ber Wiedergutmachungsfrage ver⸗ 
mitteln, abgelehnt, aber eingewilligt, wenn Deutſchland 
eine geeignele Unterlage fülr Berhandlungen blete, in Er⸗ 
wägung zu ziehen, die Sache zur Beachtung der Alllerten 
zu bringen, in elner ihnen annehmbaren Weiſe, damit die 
Verhandlungen ſchleunigſt wieder aufgenommen werden 
können, Hughes Note ſpricht erneut die Hoffnung aus, daß 
Deutſchlond ſchnell für eine Verhandlungsvermitielung ge⸗ 
eignete Unterlagen finden werde. 

(Daß ein bloßer Vermittelungsantrag keine andre Ant⸗ 
wort finden könne, hätte ſich die deutſche Reglerung von 
vorn herein ſagen müſſen. Da ſie aber ein reiches Verhand⸗ 
kungsmaterial geſammelt hat, wird hoffentlich dle Ueber⸗ 
miltelung der Unterlagen an die omerikaniſche Regi⸗“-2 
auf dem ſchnellſten Wege erfolgen. D. Red.) 

  

Deutſche Vorſchläge für den Wlederaufbau 
Frankreichs. 

Wie die Blätter mitteilen, wird die deutſche Regierung 
heute an die Reparationskommlſſion eine Note abgehen 
loſſen, in der Vorſchläge für den Wlederauſbau Frankreiche 
gemacht werden. 

Den Blättern zufolge wird vorausſichtlich am Montag 
die Reichsregierung die Ausſchüſſe des Reichsrotes und des 
Reichstages mit der Stellungnahme der deutſchen Reglerunt 
zu dem Programm bekannt machen, und am Dienstag wird 
Dr. Simons wabrſcheinlich Gelegenheit nehmen, im Reichs⸗ 
tet die an die Reichsregierung gerichtete Interpellalſon in 
der Entſchädigungsfrage zu beantworten. 

  

Die engliſch⸗franzöſiſche Waffenhrüderſchaft. 
London, 21. April. Neuter. Im Unterhaus tellle Llond 

George mit, daß bis jeßt keine interalllierte Zuſammenkunft 
feſtgeſetzt lei. Er werde Ende der Woche eine inſormelle Be⸗ 
gegnung mit dem franzöſiſchen Premierminiſter haben und 
werde dann einen vorläufigen Meinungsauskouſch mit ihm 
pflegen. 

Brüſſel, 21. April. Amilich wird mitheteilt: Mehrere 
Zeitungen berichten, daß der italieniſche und belgiſche Bot⸗ 
ſchafter bei dem Zuſammentreffen von Lloyd George und 
Briand, das am Sonnabend ſtattfinden ſoll, zugegen ſein 
wer en. Dieſe Nachricht iſt unrichtig. Um Belgien auf dem 
Lauſſenden zu holten, wird Laucheur am Sonnabend nach 
Brülſel reiſen, wo er Jaſpar die Vorſchläge Briands an 
Lloyd George mitteilen wird. 

Brülſſel. 21. April. „Agence Belge“ meldet: Auf Eln⸗ 
ladung der engliſchen Regierung wird ſich der Miniſter des 
Aeußern Jaſpar am Montag nach London begeben, um ſich 
mit Lloyd George und Lord Curzon zu beſprechen. 

Paris, 21. April. Wie der diplomatiſche Berichterſtatter 
der „Chicago Tribune“ ſeinem Blatte mittellt, ſoll Marſchall 
Foch die Meinung vertreten, daß in Frankreich und vielleicht 
auch in den verbündeten Ländern 100000 Frei⸗ 
willige aufgebracht werden könnten, um eine Be⸗ 
ſatzungsarmee zu ſchaffen, die für die Kontrolle 
des Ruhrgeblets und auch Weſtfalens genüge, 
falls letzteres Gebiet beſetzt werde. 

(Foch wird ſſicherlich noch viel mehr als 100 000 Frei- 
willige finden. Cin bequemeres Genleßerleben als als Sol⸗ 
dat der Beſatzungsarmee läßt ſich ja gar nicht denken. D. 
Red.) 

Düffeldorf, 21. April. Die Anſammlung von Güterzügen 
infolge der Jollmaßnahmen hat auf dem Zollbahnhof im 
Düſſeldorfer Bezirk bereits heute einen bedeutenden Umfang 
angenammen, ſo daß die Düſſeldorſer Eiſenbohnſielle dle 
Annahme weiterer Zollgüter verweigert. Der Perſonen⸗ 
verkehr wird wetterhin mit geringen Verspätungen aufrecht 
erhalten. 

Landou. 21. April. Im Unterhauſe erklärte Lloyd George: 
Die engaliſche Regierung ſei ſich vollkommen der Wichtigkeit 
einer ſchnellen Regelung der ſchleſiſchen Grenzfrage hewußt 
und haben ibren Vertretern in der Kommiſſon Anweiſung 
erteilt, die Entſcheidung ſo ſchnell wie möglich herbeizu⸗ 
führen. Ferner erklärke Lloyd George, es ſei noch zu früh, 
um das Crgebnis der gegen Deutſchland bereits in Anwen⸗ 
dung befindlichen Zwangsmaßnahmen bekannt zu geben, da 
diefe Zwangsmaßnahmen erſt zu kurze Zeit in Kraft ſeien, 
um ſchon Ergebniſſe gezeitigt zu haben. 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
eL*eeeder Freien Stadt Danzig . 
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    12. Jahrgang 

Auf dem Wege zum 1. Mai. 
Fer 1. Rei mird dielez Jahr ein krililther Lag ſein. Nuch dem Volkkmundt geht dem 1. Mai dir große Hexennacht voraht In 

der politiſchen Welt ſcheint Hezennacht bereils nnen zu 
daben. Wol augenblichlich 6 opa und vor allem eutſchlan? 
durchlebt, ili ein Hexenſobbatv, immiler Art, Woghin ſich auch 
ber Blick richtet, aberall Keurrzecchen und pfeiſender Sturmwind. 
VDie ein Notſchrei hören ſich die Worte an, die der Engländer Narr 
ſoeben auf der Tagung der Vereinigung Teuticher Mirtſchaſte⸗ 
intereßſenten im Aubland in Frankfurt a. N. ſeinen Zuhürern · 
ricf: Guropa lirht vor denr Scheidewege, Halidel und Inpuſtrie 
auf der einen Eeite, Dolitet auf der andern. Siegt die Politit, 
Daun ſind wir olle verloren.“ Laſſen wir es dbahinßeſtellt, od die 
Sichenüſrenng, hier Hantel und Indurſtrie hier Politif. 
richtig it, eins Kelt unumieößlich eſt: Euroßa ſteht am Scheide⸗ 
Wißt. Ter Aapitalizmuß iſt in der Sackgalfe. Tas Leben der 
Pölker wird unerträglich. Es muß eine Aenderung eintreten. 

Crgien bel Wehnäinns an aller Gct/n und ndent Den Teutich⸗ 
Pfterrrichern broht franlreich den Hungertod an, wenn ri von 
leiner Sehnſucht zur deufſchen Repüblik nicht ablaſſe. Und die 
Engländer und Naliener ſagen nicht Nein ü dieſem neurn Utten ⸗· 
tat auf, das Selbſtbeſtimmungtrecht der Völker. Die. dit zu 
Deutſchland wollen, werden mit der Hungerpeitſche weggeſchrucht. 
und dir, die bei Teutſchland ſind. ſollen mit Gewalt von Teutſch⸗ 
land losgerißen werben, Was die franzöſiſche Politik mit ber⸗ 
ſchleſten vor hot, iſt heute völlig klar. Tas oberſchleſiſche Induftric⸗ 
rblrt ſoll in die Bände der Polen lommen, damit die ſrunzoflichen 
apiteliſten ein neues Letätigungsſeld erhalten und die ſranzö⸗ 

fiſchen Senerale eine neue Waſſenkammer. Es kümmert die Vaſechn 
in Laris nicht, daß ihr Vorhaben einen Fauſtſchlag in das Geſicht 
Deiliſchlands und einen Hohn auf den Verſailler Vertrag bedeutet. 
Es lümmert ſle nicht, daß ihr Vorhaden eine weitere Wieeien .g 
der beutſchen Wirtichoft herbeifättrt. Vernunftgrände ſpielen 
den Herren ver Welt in Paris leine Rolle. Sie haben ein Geſehy, 
und nach dieſem Geſetz ſoll Deutſchland ſterben. Sie ſprechen wir 
die Juden zu Pilatus. Alle Warnungen werden in den Aene 
ſchlagen. Kuch die größte Wormung. die in dieſen Tagen eigentlich 
jeden Politiker in der Entente erſchrecken müßte, wird nicht viel 
hellen. Der Rielenſtreit in England, ein gigamiſches Jeuerzeichen, 
geigl, haß der Verſailler Friede, dieſer Triumph des Kapitalismur, 
ein vollendeter Irrfinn iſt. Sogar die Times“ moſſen immer 
wieder zugeben, daß das gGrüöhere Kecht auf Seite der 
Arbeiter iſt. Allein die L.fh, Staatsmänner laſſen nitt 
ichwer von ihren Irriümern ab. Llond George wird daher ver⸗ 
juchen, den Streik in den kommenden Wahlen bropagandiſtiſch zu 
periwerten, um gerade die Polilik zu ſtühen, die dieſen Streit her⸗ 
beigeführt hat, Wie Hohn kiingt es, wenn er den Arbeitern vor⸗ 
machl, ſie mlißten die Nation durch Ueberzeuzung auf U Seite 
bringen. Er weiß, wie man „Ueberzeugüng mocht. r hat 
dir Preſſe und die Macht und damit die Sewalt über die Ge⸗ 
miter. Und wenn wirklich Llond George durch das Unwetter, das 
über England zieht, gewarnt werden ſollte, Briand, der an dieſem 
Unmetter nichd unſchetldig iſt, ſcheint ſich noch ganz ſicher zu fühlen. 
Im Schjatten Noincarss führt er eine Sprachs gegenaber Deutt 
kand. die Leulſchland woht vermunden kann, aber weder Herzen 
Hände öffnet. Wohl ift das beſſere Frankreich noch nicht völlig 
mundtot, und bald — vivlleicht am 1. Mai — wird der Wortfuhrer 
dieſeh andern frankreiche wieder einmal ſeine Stimme erhoben. 
Der kommende Mann ſfrankreichs wird über ſeinr Cofangeriſchaft 
ſyrechen und die tollgewordenen Machthaber an den Pranger 
ſtellen. Tie deutſche Sozlaldemokratie wird etz ſich nicht nehnien 
laßfen, dafür zu ſorgen, daß die Fanſare Caillauß' in Deulſch⸗ 
land gehhrt wird, 

Stimmen der Pernunſt ſind da. Sie werden zahlreicher und 

ſtärker werden. Während des Krieges war die Zelt gegen Deutſch⸗ 
land, heute iſt ſie auf der Seite der Verſolgten. Man wird im 

Moſten um ſo ſameller lernen, je mehr auch im Oſten Gintehr und 

Bofinnuntz vorwärtsſchreiten. Lenin iſt unter die Keter 

gegangon. Er verbrennt die Gößzendilder und Dogmen, an die 

die kommuniſliſchen Kbhlergläubigen in Deutſchland heute noch 

glauben . Auf dem 10. kommuniſtiſchen Kongreß erklärte er u. a.: 

„Die Kommuniſten, die glaubten, daß wir im Laufe von 
drei Jahren die Geſellſchaftzordnun vallſtändig umſtoßen önnten, 
find Phantaften: Jäahrhunderte ſind nötig, um das wirt⸗ 

ſchaftliche Geſellſchaftsgebäude umzubilden. Diejenigen, die ihre 
Molilik auf Betrug gründeten, müſſen weichen. üinzelperſonen 
kann man täuſchen, ganze Klaſſen jedoch Deuiſchend aasheel, 

So ſchrecklich die nächſte Zukunſt für Dev auch austi 
2 ( Eoc Joſemgen. rülth am Leulſclenn wicht die 
Häude in den Schoß legen und auf ein gütiges Schickſal warten. 

Nicht die Zeit iſt für Deutſchland niederbrückend, es iſt ſeine eigene 

Unentſchloßſenheil ſein ſchlimmſter Feind, Mit Händen und S ben 

ſtränbt ſich das Bürgertun, zufummen mit der Sozialdemokratie 
in Preußen wir im Reich den neuen Weg, den hen ber⸗ Weg zu 

jen, der in Freie führt. Die Frage der preußiſchen Regtertungs⸗ 

  

L 
iů igt beſſer als irgend eine andere Frage das gaßze 
Aui Land Aber man wird ich nicht wunderh uber das Wider⸗ 
ſtreben des Zentrums und der Demokraten, den Weg nach Links zu 

in der „Germania“ die hämiſchen Bemerkungen 
veun i. mel lien und u der Denneſchen Preſſe die Kritik über 
den engliſchen Streit verſolgt. Wenn der Allgemeine Deulſchte 

Gewertſchaſtsbund zur Maifeier aufruſt. dann erklärt ein Blatt 

wie die „CEermania“: „Wie ein nur halbwegß vernünftiger deut⸗ 
Iüer Arberier heute noch an eine internativnale Arbeiterſolidaritst 
glauben kann, daß iſt undegreiflich. — 

Umgekehrt iſt es: wie nur ein halbwegs vernünftiger Nenſch 

in Deutſchland heute noch zweiſeln kann, daß nur die 

Urbeiterſoltdarktät die Rettung iſt, das iſt unbe⸗ 

greiflich. Die Vorgänge bei der Regirrungsbildung in Preußen, 
der Widerwille, auf die Amſterdamer Gedanken einzugehen, 
dürften für die Sozialdemokratie eine gute Lehre ſein. Die bürger⸗ 
lichen Politiker wollen nicht glauben, daß nur ein Arbeiter⸗ 
deutſchland Druiſchlands Reltung iſt. Sie werden dieſe Wahrheit 
nicht eher olauben, bis ſie richtig in der Hölle ſitzen.
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gegen die Sozialdemohratie. 
Berlin, 20. April. Im Vreußiſchen Vondlag unterbrach 

nach S lühr der Prälldent Leinert die Berotung der deutſch⸗ 
natlonulen Anträge über die Zwangswirtſchaft durch die 
Berleiung einee Schreibent bes Müi raſidenten Steget · 
mald. in dem es helßt: Im Lauſe der Berhanblungen Uber 
dit Büdung einer preußilchen Miniſtertume iſt mir zur 
Keuntnie getemmen. doß ein Tell der bel weiner Webl zurn 
Mimiſterprsfldenten cuf mich gefallenen Stimmen unier 
itrigen Borauseſe kungen obgegeben worden . Do ich nicht 
gelonnrn bin, cus dielem Antaf wehen vermelmtlichen 
Wißbreuchs des in mich geſenten Bertrauens Uagrifle aul 
mein perſöntic Edtr auf mich zu zleden, hetteuich eine er⸗ 
nruie MWahl des Minrfietprüiibenten für 
AüsIlWendlitg. Ich Zieht baher weine Annatmeertidrung 
hiermit ztück. — Die Rerleſung riet graße Bemegung im 
ie un Kante berror und wurde wit Rtarsrulen aul der 

Hat Dinten begleitet, Prählkent Veintrt vertogle det · 
aut Aie Mielte rte rotung und lehte nul dir Togesordwimt der 
Dennerssaeflgung eis erthtn RKonkt dir Wahl des preuhihcter 

     

      
Wünihtetrraſtbtenten. — Nie aurtttnnentwerte Steluns⸗ 
nahe Wülhr beruüht haraul. daß das Freufilczt Len⸗ 

hum darch ſeine Upgeorbucten Mronvoweki. Hetold und Dr. 

Aotich ohne Köstken Etegernods der ſa nich ſeihlt Abgeort· 

neter Ut, geßrnüter der loßialdemhmaliſthen Vonbtaar 

ſruttun de dindente Alerßklsttung einseganen war, 

Steßrrwnd hahte latert guruuswirtlen. enn rine Aobinette⸗ 

biihmnn nin dir Zuliimmunn der Sotaldemelratte linde. 
Mut unter Rieler Norautjehnug bat Ubetdaupt der neue 

ve Miniterprällteut bri feincr Wahl die Stimmen 

Meldeinhkratit drkemmen. 

Betiie, 20. Epril. Iu Sttn keute im Landlaß vertelenen 

Sagtetbru err Wimſterpräßtderten Sttgerwald erfätrt W. 

L. MX von zurericttiger porlamentariicher Srite. baß die 

Anpetrgenteit unt ermote Redeutung hat da die Mehrhen 

beu Vaubtages rniſchloſſen iſt. Stegermald erreut zu wöhlen. 

Sürgerwald leßt Gemicht barcul., vor ſeinem Amitsantrüt ais 

Wemlerpälident bie pullluche urd worolliche Atmolphäte 
geteinigt ui wiffen. — Das Jentrum will jetzt allie unter 

Monibrum ſeint durch Stetztrwalds Miniſterrräſideniſchaft 
ertunßene Machtſtellung brheusten. Ler-Vorwärts“ betont 
im jeinct geltrlgen Atenbuntssabc nocunals, daß die Regie⸗ 

ruteg Stegermald ouf ſehr eürige deutichnotionale Unter· 
kütung eugewieien lei und vin der Segialdempkrotie auls 

mnit werdt. Aw treitendken war das angeß⸗ 
lich un de Mamtenminiſtcerium bereits vor einigrn 
Lapen nan der burheriich kemakrattlten -Frankfurter Zei⸗ 
tung“ frügendermaßen Hartkteriſtert worden: Und ſeht iſt, 
noch nie lem Hin und Her, lem letzter Kusweg ein Geichätts⸗ 
wimiterhm“. das unpolitne ſtin lell. das aber in Mahr ⸗ 
brit durch die gaust Untwickttung der Dinge eine ſebt be⸗ 
llimmie polittücht Rathe baben wird. Denn da die Sozlol⸗ 
demokratie rin alchhzes Geſchätteminiſterum verwirlt, lo er ⸗ 
Ribt ſich gana Har., daß es nut mit Zultimmung auch der 
äutzerten Nettlen überhaupt erlitieren könntt. Dat ober 
würde bebruttn, vis kie Deulichnalipnalen genau bas er⸗ 
rricht hütten. mas lr von Untang ar erſttebten. Ihre gonze 
Aſtitathon ging jn darauf kinaus die Sazioldemokratie voll⸗ 
ktätedig aus del Aeſleruns auszulchallen und au die Stelle 
Ner biaberigen Khalitton elnt tein »bürgerliche“ Aehierung 
zu lehen. In ber ſie dehn ausihlagnebend wären. Dos Ge⸗ 

ſchät! termm dee Herrn Stegerwald mülrde proektiſch. 
un mick in berhüllter Rorm nichts onderes briatzen. 
Derlin. „U. Aprik. Non gut unterrichteter Seite wird ne ⸗ 

rätibrat Eiegerwelb. ker ſich dem Land⸗ 

Volſche 

              

  

  

   

      

    

   
   

  

  

Arstelt Eui ven 

Fall ſeiner Wlederwehl folsendee Kablnett zulammenzu⸗ 
fienlen: Stegerwalb: Präſidlum und Volkswohlfahrt., felſch⸗ 

beck: Handel, Dr. um Zehnhofſn, E,. Oberbürgermeiſter 
U. D. Dr. Lumimicus: Auneres, (Kräſident des 

Lendroaflnanzamtes Koſfet): Finanzen, Miniſtertalpirettvr 
Warmibaſd: Vandeutrifchaft. Staatsſektetär. her Dr. 

Bocker: Wiſſenſchnft, Kunßt und Volkrbildung, — Das neu⸗ 

ů Tabinelt wird ſich in dem oben ontedeuteten Balle am Frei⸗ 

tag krm Handtagr vorftellen. 
Berlin, 2l. Ayril. Hräßtdent Leinert teilte als Ergebnis 

Ner heurt mlederhotlen Miniſterrraſtdentenwahl mit: Os ſind 

½21 Stimmettel abgegeben worden; davon ſind 22 unde⸗ 

Len den Muu gülliaen Stummen haben erhalten: 

Sitgerwold lel] 227, der Küg. Braun (S.) 100, der Ubg 

Lubwig lnabk) 21 und Aba. Buſch (3.) eine. Sstegermald 

aüu alla Muun Mimllerprälidenten wiedergewüßlt. 

Berlin. 21. Urril. Der Aelteftenret des preußiſchen 

Vondtage, beſchieß om Herilag und ESeriasdend Dia Kegie⸗. 
funhsertthrung zu befprichen. Dann fottſe eine Bertoanng 

auu echt Tace einht eten. 

Der Zuſammenbruch des engliſchen 
Generalſtreiks. 

Utber bit lüncfis ſänser Nieberlag ber internettonalen 
WebestrteEG ung rutn wir unſetem Wiener Partriblattt 
Lie Puttethen“ aninfttceutt Tarſtehung?: 

Initrie ben. 

      

Ler unmitteltatt Aultaß dirter Nutaſt warx bir Muelnigtent 
utrhalb Ler Xilriterichalt felbfl. Daß die ſahrenden Nünuet 
der LergaikütrtKacrskisr 2, tie Taktit nicht einia warrs, 
in hen uu dem Kehirn des grohen gampfen Uα 
Thenige Wochen Ver der Kubirerrung iſt Smillir. Eer arte, 
wellbelate Präfibrul kPer Sergarbet kotton, wohl ber be⸗ 

den enallichen Gewectſchafttſahß 3* n rern. zurdcd- 
üttreten unt durch Crork edchen erlett worben. erihher ader 
waren die Meinnt n ptichen den rbeilern 
Und den iben anderrn hettmnen. Wan alte ErPübel ber 
englittben Gewerkichetisdewetaing i dee -Sehissalibmul, der 
2. „t Pheisres jeder kinzelnen Gewerkſchalt, 
die SMintelt der runtztinen Kererkichoften zu gtreinſamem 
Hundeln. Elne Gctamtorgamiiation aller ten, wir ſte der 
Büg. Teutſch. Gewerfi ober in Ceſterreich bir Gewert⸗· 
icbe tsRmiſfüun darckr Ht, bnt ri in Englamd nie n. Die Hede · 
rolion »f Latwur hat Immer nur rine Ninderheltdberr C.e⸗ 

Kailen umfaßtt und iſt mir mehr alk eine Art Näck⸗ 

Prutttüitt Ratcr 

  

   versühtrungttaſe ber Eerserlichaſften gewelen. taktiſcher 
Zatkrung war ſie nu bekötigt. Und ber Gewerk Ekkongreh, 

atten anpeichlollen flud, peſchrünkt feinr Tätig⸗ 
„ zu berinfluften, in die Lohnlämpie 

„ Erlah füär die kühlende Geſamterganitativ: 
ker brri mächtiaſten Orewerlſchaften kin. 

Aber frint naitert uvache hat ſich ſcen im Jahre 119 gegeigt. 

Tamalt battt dir Kergarbetterisderatten eine großt Akrten für di 
Sosiallittunt det Vergbaurk untrrnommen, Eine geᷓ⸗ 
waltißt Propaganbaarbkeii war voransgrgannen. Als die Serg- 
arbeiter aber zum rutſckewenden Antriff äberpehen mwolſten., der⸗ 
Weigerlen dit anteren Lrgantiattenen iurr Unteritutung Tas 

zu rinem Kückſchlag der Erzialinerungsdrwegung 
üt zn ingland, ſundern in der Folge auch in ganz Curgvn 

ach dei der jekigen Verwegung war vom Anſeng an der 
eutn dir grönir Seiahr! Schoan vor einer Worhrt 
Lakolt Vender“, das Ortan unierer Fecunde von der 

n Krbeltertartri. vor ber einerichlogchen Tallik. E3 
inn miit demn Sireik der Piſenbathrr und der Trandvart⸗ 

ze langt zu warten. bis die Rez üng ihrt Gorbereilungen 
Trupbeh und Vebenswittetrorrätt über dal Land wien 

t wrrde Ieder Mufichud werde ess ber Negirrung rur 
u. durch kr, Antrigen den Treibunb zu izrrerprn So 

vat gelanimen. Ves Sektivnaltsuntt“, dir Ueber⸗ 
des Sonderinterrtſfets der einzelnen Beruſes 
Gemeinintertle ber gangen Klaſſt 
zu riner Riederlaßr geihürt. 

üind dieſr Vorgämge in den Or, aniſattentleitungen 
rt üänlag der Katalt Treibunde Die 

  dem alt Gewerkſch 
krit darouz. d⸗ 
Prerltetten 
tanlte Per 

  

   
   

  

    

    

    
   

   

  

  

  

   

     

    
     

    

  

   
    

     

    
      

       

  

  

2 ‚ — — 

   

      
   

  

   
    
     

  

nicht in 
leinen 44 Hrozent, 

b 21 Miit kinen 58,3) Mros. 
Prost'vwrow mit 6 Srohn mil leinen 
sent Inden in der Bepbiterung! Wie kemmt ks. daß eine Be- 

Pit eine . ton einer haltben Millien Juden kein ſoll, 
b ine Beralterung von las Millignen im 

mallakrleren urd mattern loll und 
nach auhen, au den Kreuzen im Norden, 

En kann? Weil es keine Bewranng einer 
Dern eine Kewegung der acgunlten. wirt⸗ 

ellärten iiteen Dolfsleelr. voll 
tehbarts. voh vager Eehnlucht und 

'n „Ddealen, 
und bardariſchem 

       

    
   

  

      

  

      

  

        

          

    

        

  

   

     

    

   

Sien rohen J 

  

    

Eine Bewegung. iit guf 
r von den aIIrulhi Lvolutio⸗ 

Leſührten Zuftände und mit gehohen 
;ti Sre;· 3L Lante 

Dollche⸗ 
die 

      Krwiſtiſche Nevolutipn, die in Petersburg 
anbsprach ein Wert der Auder ii 

in M. 

    

ndern W⸗ 
nich ich B 

sew ader 

  

EEirru!      

   

    

    

    

* uind doch Auden“ 
u Diamtiſleren, die 

nͤgert Keßicrungstabinett bilden. nur der eme Inde 
Troßk: aber will von Auden und uusrntum ſo mezlig 

er eint Kertretung int: Glautensgencſien, bir ihn 
1e, Sier mid jerek zu Matrrlaffte. wril ma⸗ 

Ede al⸗ 2 E 
nasmiiglickrr. d 

8. iit ieils 
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rnierungt 

ainler den3      

   

    

   

  

    
  

In En— 
ürrung und guf berr⸗ 

nzid aildenthhr, 
DTer Iude Friedrich 

er beurtten konbe   
    

  

inndet, 

  

           

  

      

   

   

   

        

     
      

Lüär Güimlatlle lept rrlett, werben dir einzeinen Urt 
‚ u werſchledrner Welſe betrolſen. gr Die — 

bDer Nüickgana der ſtohlenpreiſe die Gelahr furcht, 

Kxhe, 
ſchichirn in gantz 
ardeller Erdentet 
bariier Lhndrurks. Pir Horgarbviter tännen dieſe 

durch vreiten Lehnkampf alzvenden: Erun die wnl 2 18 — 

Grüden find bei niedrigen Kohlryprellen wirklich nicht maht int. 

Honde., dir biaherigen Kohßne boeitsräubegaßten., Peihaſb moffrn 
Lie Kergarbeiter ten Pool, allo eine völlige Keugeſial Dů 

Bamen mramel kordern. Ten Kiſenbahnern iſt Dicle Mewen 
Merhändlich. Die Koßlenpreijt, Durch Anortbof und „. . 
ſtimml, ünken in der Heit, der indußtriellen Kriſe: die Giſenbahn. 
jurtke, mono oliftiſch , bleiden ſroß der Ariſt unperänderl. 
2*. iſt den Eiſfenbaßznern die Geſahr des Lohndrüken nicht eben. 
E &wie den Kohlengröbern: herricht, allo bei ſenen auch 
nicht alcich; gampflun wie ei, dirfen. Teſio idhwetei ſind dur 
Trüänsborlorbrilrt von, drr frile betroffen. In Ihrem Beruſe 
berricht grohe Urdeſtslefinkeit. Jeber Arbriter Mttert vor der 
Entlaſung, In folder Stimmunß entſchlicßen ich die Urbeller 
ſchtber, durch einen Streif die Arhritsſtetlen zu riskirten Eit 
ſürchten den Streit umtomehr, als bie Unternchhmer in der Rieſen⸗ 
Arnet ber Arbeltgloſen leicht Streilbrecher auftteiben könulen. 

ierfiättl, warum dir Trans portarbeiter mit der radlkalen, eine 
hanilatton des Kergbuues foiderndrn Taktik der 

Wrgurbeilerfsberatton nicht einverſtanden wartn, Dieſelbe in. 
duhirteüit Ktiſr, dir die Bergarbetter zum Kampf geswungen hat, 
har die Maunipffähigkeit und Kampilaſt der Transpoxinrdeller ge. 
fe Zeiten induttrirller Krile ünd Sompathichtreits aichn 

   

    

      

   

  

ibungsfchlachl zwiſchen Napital und Arbeit iſt alfo 
ver auſzt ſchoben W nicht aufgehoben. Der Vohndruck 
im u, wun kapm mehr abzuwenden, wird die Unternehmer 
der underen Indieſtrie weice glelchlalll zum Lohndruck ermutigen. 

land lebt in einer Periode der Deſlation: der Verkleinerung 
Prr ümlanſrnden Erldmenhr und der Steinerung des Celdweries. 
Tamit Pnkku bir Preiſe, Kber Prrisbruck kührt zum Lohnbruck, 
zwingt alja bie Urbetterſchaft zu Werteidigung ihrer Vohne, Die 
Kralblhtnfibe zen dit Arbeitslähne wird die ÄArbeiter vnt 
iyltdarillet Harteidigung zwingen. Ner erſte Verſuch iſt an der 
Ameintatt!! der Organilnkionen geictiterk aber der weitere Rerſ⸗ 
vang dos Monomiſchen PDrozeſles wird die Erkenntniß der Not⸗ 
wend:alrit der Einigkeit und Eolibarität den Köpfen einhäumnern. 

Eir Veurmviſit lrhimphiert: aber noch iſt nicht aller Tagt Abend. 

  

    
   

  

Der Internationale Transportarbeiterkongreß. 
Ler Anternntionale Transportarbeiterkongreh hat am Dienbtag 

eine Cniichlirßung angenommrn, die ſich Küantps der gemein⸗ 

kamen Exſihergreiſung und Kontrolle der Traniportmittel durch 
den Staat oder dit Gemeindebrhörben einerſeits und Arbeiter⸗ 
organiſattonen andererſeits aeſ 

Am Dienstag wäehptiun beſchaftigte ſich der Internationate 
Tronshortarbeiterkongreß mit einer Entſchlieknmng, dix ſich gegen 
die Zerldrung von Maichinen und Material in Ausführung des 
Fricdensvertrages von Verlailles wendet, Ter franzöſiſche Dele⸗ 
gierte Euinchard ſtellte die Frage detz MWiederanſbaltes der zer⸗ 

ftörten Gebiett zur Frörterung. In einrm Zufathantrage vorlaugte 

er die Anwerdung des von den Newerkſchaftsbünden Deutſchtands 
Frunkreichk, Veigiens und Englanbs in dieſer Frage eſeeflenet. 

UHebereinkommens. Nach längerer Tebatte würde bleſe ünt⸗ 
jchlieBung vorläulig von der Lagesordnung abgeſeßt. 

Mach einem Voricht der Mandatstommifſion wurden die Voll⸗ 

Mihen aller Trlegferlen beſthtigt. Sodann wurde eine Ent⸗ 
ſchlirhung arnenvomnien, die -wirſſchaltliche Schlranen“ verurteilt 

End ſich eut'intden füür den allgemeinen frelen Wareuverkehr aus⸗ 

prich⸗ 
E 

    

     
    Eröflnung der zweiten Sitzung wurde auf Vorſchlag des 

Generalrals beichlohen, am Mittmoch drei Sonderſitzungen abzu⸗ 
halten und zwar eine Honferenz der Eilenbahuer unter Vor⸗ 

ſiht eines Franzolen, einek Teulſchen und eines Holländers, eine 

Konſerenz der Trmportarbeiter unter dem Vorſitze eines Fran· 

zblen, eines Eeſlerreichers und eines Enaländers, und eine Kon, 

ſerenz det Seeleute unter dem Vorſitz eines Hollanders, eines 

Deutſchen und eines Schweden. Die vom Ezelutivlomiter vorge⸗ 

irgie Reiolution betreffend den Jahresbeitrag der Länder mit 

Aungunſtigt-A Balukaftard wurde einer Bonderkommiſſton ber 

Arlſung äberwieſen. Darauf gelangte eine Reſolution uber 
Mealtion und Mititarismusß“ zur Verhandlung, die von Fimmen⸗ 

Holland begründet und einſtimmig angrnommen wurde. „ Vor⸗ 

kälan Fimmens, 10 000 Gulden der Propaganda gegen Reaktion 

und Militarismus 0 mibmen, wurde gleichtalls angenommen. 

hung geſchloſſen.       

   

    

   
   

   
    
   

  

ů Immer nur das Signum: Juden! 
Atden! ů 

Man merkt die Abſicht. Es ſind die Abſichten, bie vorhanden 

und bei denſelben Leuten und deutſchen rechtsgerichteten Zeitungen, 

die auch die betaunteſten Führer der deutſchen So ialdemo ⸗- 

lralit immer wieder zu Juden machen. Eine Muſterleiſtung 

Pieſer Krt gab der Vorwärts“ vom 19. Februar d. M in einer 

Motiz aus den Veröſſfentlichungen des Pommerſchen Landbundes“ 

bekannt. In dießer Hetznotig wurden von veritorbenen Sozial· 

demtokraten zu Juden gemacht: fFriedrich Engels. Bracke, Bebel (0- 

Haſencleptr, von heule lebenden Sozlaldemokraten die Unab⸗ 

hätigigen Ledebvur, Tiktmann, Vogtherr uſw. Als Führer der 

laldemokratie wurden Namen genannt., von denen dio üälteſten 

noffen nie etwas gehürt haben, zum Veiſpiel Cahen, Gahenlu, 

Süihkind. Goldſtern ufm. Leute, die nie der Partei angehbri haben. 

wie der vieltenannte Sklarz, Proſ. Nikolai wurden zi Führern 
erhuben, ebenſalls dir Nationalbolſchewiſten Lauſſeuberh, (der 

übrigens nir Jude, loubern chemals ein kathollſcher Jeſultenzög⸗ 

ling war) und Wolfſhrim. (Sänzlich lehlten dagcgen die Namen 

Ebert, Schelbemann. Guſtav Bauer. Robert Sännidt, Wiſſel 

Legicn, Lüdemtann, Ecvering, Brann, Väniſch, Auer, Hildenbrand, 

Rlos uſw. Tas ſind natürkich alles keine Führer der Sözialdemo⸗ 

krntie, ſo lange man ſie noch nicht zu Judein machen lann. 

Aber die Kommiſſare und Veamten des Bolſchewismus find 

duch Juden! Tatſächlich. dir Zahl der Juden unter den bolſche. 
wiſtiſchen Beamien und Angeſtellten iſt groß und überſchreitet 

erheblich den prozentualen Anteil der Juden an der Bevöllerungs⸗ 

Pacht Woher lommt das? In Soinjel-NRußiand bildet die bäuer, 
iche Vevölkerung über 85 Srozent des Gejamtvolkes; über 90 
Prokent find des Schreibens und Leſens un⸗ 
kundig. Bei der Veſchlagnahme und Kozialiflerung der in⸗ 

duſtriellen und Handelsunternehmungen erklärte man den Beſttzern 

tinſach, von Stmude ab ſoi ihr evee Eigentum der Ge⸗ 

elli'Kit. Aber ba die Vetriehe niczt einfach geſchloſſen werden 
töͤnnen und nicht jedermann zu ihrer Leitung geeignet iſt, ſo wurde 

entweder der bisherige Eicentümer als Leiter beibehalten, oder es 
wurden mit der Führung ſonſtige Rorionen aus den Reihen der 
Jachmünner, Inleilerluellen und fonſtigen Sachkundinen beauftragt, 
und zmar, ob ſie wollten oder nitht, als Beainte, Anheſtellle oder 
gommilfare der Sowjet⸗Hegierung. Ein großer Teil des Grob⸗ 
bürgeriums iſt auf dieſe Weiſe in Angeſtellte und Kommliſſare der 

— „Regieriung verwaiidell. Da kun infolge der zoriſtiſchen 
Judenpolitik die in nern Rußlands. dem heutigen Sowlet⸗ 
Rußlend, wühnenden Auden aus alademiſch Getßildeten. Broßkauſ⸗ 
leuten pber aunliiizierten Handwerkern und Techmitern beſtanden, 
iv wurden in arcßer Anzahl üe zu beamteten Betrtebsleitern ge⸗ 
natnmen, und nicht analphabotiiche Banernbevölkerung, Dieſe 
lüdiſchen Becalen der Scwiei⸗Regierung ſind nun cben oweni 
ali Polſwihen wit etwa alle Beamten der daſſchen Republik 
zur Zeit. da die geſamte Regierung in Deuiſchland mus Sozſal⸗ 
deꝛnotraien Loftan⸗ i Skratiſch waren. 

Eu widerleßt chritt kür schritt die über Judentum 
h verbrreiteten Lützen und Ammen⸗ 
„dle auth ſonſt ſehr wiſſenswenle 

Volt und ſeine Verhälkniſſe verbreitet, 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 

    

Freitag, den 22. April 1921 

Der Volkstag für die Kino⸗Zenſur. 
die am Mittwoch begonnene Debatte iper den Kumpf 

geſlen Schmutz und Schund wurde in der Donneretag⸗ 
Sigung zu Ende gelührt. Die ſozialdemokrotiſchen Antrüge 
aul Schaffung eines Kulturamtes uſw. wurden dem 
Rechtsausſchuh überwieſen. Von den deutſchnationalen An⸗ 
trigen kand nur das Verlaugen noch Einfährung eines Vicht⸗ 
jplelgeſehes eine Mehrbeit. Die beiden welteren Anträge 
wurden abgelebnt. da die Deutſche Partei den Deutſchnatio⸗ 
nalen die Gefolgſchaft verfagte. Die tellweile Ablehnung 
titler Lex Bumke murde von det Linken mit Beifall begrüßt. 
Zu einem kleinen Zwiſchenſpiel kam es, als die Abg. Frau 
Pr. Stremme (Dt. P.) ſich als ſtreitbare Amazone entpuppte 
und Paziſismus. Völkerbund und ſchwarze Schmach durch⸗ 
einander warf. Gen. Dr. Bing trat dieſen Ausführungen 
enigegen und konnte ſich auf keinen geringeren als Kant 
berufen. Der Reit der Tagesordnung wurde in ralcher 
fſalge erledigt. Die Sitzung war bereits um 434 Uhr zu 
Ende. 

36. Vollſitzung des Volkstages. 
Donnertiag, den 21. April 1921. 

Nach Erüffnuntz der Sitzing durch den Präſtrenten Dr. 
Waktthaei trat das Hau in die frortlezung den Berainna ein 
ubrr den deutſchnationalen Antrag betr. Maßnahnie zutr 

Velämpfung der Schmuß; und Schundliteratur. 

Dazu lagen ſolgende Ausſchußanträge vor: 

1. Das ſſeichslichtſpielgeietz vom 12, Mai 172a, ſoweii es not⸗ 
mendig erſcheint, unter Anpaſſung an bie Vodürfniſſe der ffreien 
Sfobt Danzig in Kraft zu ſetzen. 

2. Die Aukarbeitung eines Geſetzenkwurſes zur Bekampfung 
der Schund- und Sckmußliteratur ſomie „um Schitze der Iugend 
bei öffentlichen Schaultellunnen und DTarbietungrn. 

3. Tie Einhuihr von tinzſcitigen Bildern, Voſtlarten und 
Truckſchriften zu verbieten. 

Die ſozialdemokratiſche Froktion hatte dazu folgende Anträge 
aritellt: 

1. Es wird ein Kulturamt eingerichtet, welches ſolgende Auf⸗ 
gaben hat: 

a! Beaufſichtigung ſamtlicher öffentlichen Vorſtellungen, 
b) Verwaltung ſämtlicher Kinolheater, 
() Volksaufklärung über Schmutz und Schund in Wori und Dild. 
d) Volkzaufklärung aber Hygiene (Sport. Grichlechtsleben ulw.), 
b Volkeaufflärung über Aurpfuſchertum, 
ſ') Propahanda unb eigener Verlag von guter Literatur, Runſt 

und angewandter Kunt, 
g) Propaganda des pazififtiſchen Gedantens. 

2. Der Vorſitzende und vier Beiſitzer des Kutturamtes., unter 
denen nur ein Iuriſt fein darf, werden vom Volksiag ßewählt. 

3. Das Kuliuramt unterkteht nur dem Volfstage. 

Abg. Mau (II. S. P.) wünſcilte erneute Ausſchußberatung lämt ⸗ 
hicher vorlirgender Anträge, damit elwas Gutes geſchiaſſen würde. 
Bei der Begründung der deutſchnationalen Anträge habe der Abg. 
Bumle weit ſber das Ziel binausgeſchoſſen und die Tendenz der⸗ 
jelben durchblicken lafſen. Durch derartige Maßnahmen werde die 
Unſtttlichkeit nicht beſeitigt. Sie iſt eine ſoziale Froge und eine 
Frage der Erziehung, Man folle vorbeugend auf die Jugend ein⸗ 
wirken. Redner wendet ſich gegen die Jenſur für Lichlſpiele, weil 
dadurch nur ber Schmutz beßelligt. der Schund ſich jeboch weiter 
breit mache. Durch die Kommunaliſterung lönur man einen viel 
aröͤßeren Einſtuß auf das Programm gewinnen. Dur Schund⸗ 
interatur gehören auch die valerländiſchen Geſchichtsbücher der 
Schulen, wodurch in den Köpfen der Jugend nur Verwirrung 
angarichtet wird. 

Der Sternſteinhof. 
Eine Torfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

Fortſetzung.) 

„DDen Vormittag war die Maßnor Sephherl da und hat die Bot⸗ 
ichaft gebracht. der Kleinleitner Paul, der ſchon die Jahre her fiech 
liegt. wäre heute ſrüh von ſeinen Leiden erlöſt worden: da habe 
0i0 deutlich gehört, trotßdem ſie mit dem Rührlöffet auſs eiſern 
Häſen geſ⸗ laßen hat, wie die Helene ſagt: Alle Leule ſterben, nur 
die Alte nitt 

„Mukter!“ ſchrie Muckerl auf. „Das is von ihr nur ein unbe⸗ 
ünutes Reden, ſie meint es nit ſo. Sei gewih!“ 

Laß gul ſein,“ ſagte die Alte, wie ſie es auch meint, ich weiß, 
Davon ſtirb ich nit. Ihr Meinen bricht mir keine Stund ab und 
legt mir keine zu. Nur xechtſchafjen ſchmerzen könnt es mich, wann 
ich ſie lieb hätte: abor ſo wie ich ſie jeht kenne, hat es keine Geſahr. 

-Tu ihr es halt verzeihen. Mutter, ſagte Muckerl mit arpreßter 
feb haß, -unb mußt nimmer daran denken: weißt ja, wie ich dich 

ieb hab. 
Er ſtand ganz nahe dem Bette, und als die alte Frau die ſchwa⸗ 

chen Urme zu ühüm erhob. da beugte er ſich nieder und ſie tätſchelte 
ihm mit zilternder Hand die Mange. 

„Ich weiß, freilich weiß ich das. ů 
Es gibt Siebkolungen, die wehe tun: es ſind ine unſtrer ſchei⸗ 

denden Lieben, wo jeder guß, jede Umormung, jeder malte Hände⸗ 
druck uns ſagt: Es iſt nicht lange mehr. daß wir uns haben. 

„Behüt Gott. Mutter. ich maß jetzt — — ſtammelte der Holz 
ichmißer, und als ihn die Urme der Aranken frrigaben, ſchlich er 
aus der Kammier, ſachte ſchloß er die Türe hinter ſich, daun aber 
türzte er haſt.e hinaus in den Garter, lank bort in der ſchattigen 
Loube auf die Bank, prehte beide Händr vor das Geſicht, und zwei 
Küiaßhe Tryopſen rollten zwiſchen den Fingern über die Kutchel 
erab. 

Und doch hatte bie Kleebinder gelogen ſie gab ſich für ſtärker, 
als ſie war: ihr hatten die Worte Pelenes „vechtſchaffen wehr 
getun“, Mag ſich ein Kraufer auch Liwer för aufgegeben betrachten. 
bdie Mahnung daran vdon fremder Lippe ſchmerzt Und ſchreckt ihn. 
denn ſie rückt gleichmötig ſo nahe, gax ſo nahe, um was er mit 
fürchtendem Zogen und dangen Schauern ſich quälk in den ſtillen 
Stunden des Tages und in wachen Nächten. Peß war es eine 
ungeduldige Mahnung und., die ſie verlauten ließ, des einzinen 
Sohnes MWieib! 

Während der junge Mann mit dem Schmerze raug. der ihm die 
Druſt quſammenſchnürte, wenn er der ihn Uanz unverſtändlichen 
Naßte Okeit ſeines Weibes gedachtc. das in allein ihm zuliebe der 
MNu ter gut ſein mußne, lug die alte Frau in ihrem Kämmerlein 
mit eſalleten Häuden und arrte mif tränenverſchlelerten Augen 
vor ſich hin. Eines ſich nah. zunächſt wiſſen, dem man nidit frih 
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Adg, Kudar; (Vole] erfjärte, daß die Rede bes Ahg. Lr. Bumfe 
die Mbſichten ber Antratgſteßer ertennen ließ. Kuch hättt ſeine 
Iruktion kein Dertrauen zu den Ausführunglorganen und werde 
deßhlnalb die deutſchnationalen Antrüägt oblehnen. 

Aba, Frau Ir. Stremme IT. P.) war mit den Ausfährunßen 
n unſerrb Genoßſen Dr. Bing über Vazifiſten in der vorhergahenden 

Sißzung nicht rinvesbunden Wer Wheib und Aind W 
Faulecten ſeen keime Eeidenberprach fei ziiſten feien keine run. i 

J, Gbenſowenig wie es im Völkerleben Vazifilten gabe. 
jei perſönti L Pazititmus porbanden. Kedutrin wollte das wit 
dem Vorfall Fiſcer deweiſen. wal garohe Heiterkeit erregte. 
Der Voflerbund rede auch von Pazifikmus und dufde doch die 
ſchwarze Schmoch am Rhein. 

Ubg. Genoſte Tr. Ving antwortete, baß er nur die Angriffe des 
Abg. Pr. Eumte abgewehrt hobe, ber die Pagtfiten als Schwäch⸗ 
linde Pezeichnet habe. Auch Pazifilten Lännen Heiden ſein und 
größeren Heldenmüt zeigen, als ſich in Scharen zähnernirſchend 
ins feindliche Feurr krelben zu laſſen. Der Vollerbund und die 
ſchwarze Schmach haben mit Paziftewus nichts zu tun. Schon 
Kant habe ein philolophyſich Syſtem zum ewigen Völkerfrieden 
ausgearbeitet. 

Da die Rednerliſte erſchhpft war, ſchritt man Abſtlmmung. 
Der Antrag Nan auf wehe vusſhubberatüng wurde adge⸗ 
lehnt. Don dem deutſchuationalen Antrag wurde Abfaß 1 Gicht⸗ 
Ipielzenfur) mit öß gegen 30 Stimmen angenommen, 
Abſatz 2 (Schendliteratur) wurde mit 48 gegen 42 Stimmen ab · 
Lüe t, Nuch der 3. UMbſaß fiel mit 47 gegen es Stimmen. 

ie ſonialdemofratiſchen Anträge (Schaffung eines Rufturapits 
und Sozialiſterung der Rinot üſw.) wurden dem Rechtsausichrß 
uberwießen. 

Dem Hauſe lagen zwölf verſduiedene Eingaben por, uber die die 
Ausſchülſe Bericht erſtatteten. il. a. erſuchten drei Aun,, Mnt 
in der Straſanſtalt Brieg um Uieberführung nach Danzig. Der 
Avsſchuß beontragte Ueberweiſung als Material. 

TDas Geluch der Danziger Verbraucherkammer, die Höchſtprelſe 
jur Schlachtlert und Fleiſch nicht auſzuheben. wurde dem Senor 
zur Verliclüächtiaung überwieſen. Ein Geſuch utnm Schaffung einer 
Nerkehrömittels ach Weubudr wurde ebenfans dem Scuat zur 
Berhͤickſichtigung emrfohlen. Das Haut ſchlaß ſich ahne Ausſprache 
den Anträgen der Ausſchüffe on. 

Befrelung von Kirchenloſten 

an anderr Religionsgemeinſchaften verlongen die Mennoniten. 
Dieſe erwerben oft Grundſtücke, auf denen Laſten wigunſten der 
tvangeliſchen oder katholiichen Kirche ruhen. Ter Knkrag wurde 
von dem Abg. Chriſtiani (Stuatl.) befürwortct und dann zur 
Klarſtellung ber Rechtslage hem Nechlzaubſchuß überwisſen. 

Ein Ankrog an den Senat um Vorlage eines 

Geſetzentwurſes Üüber Heimſtätten 

wurde ohne Tebatte dem Siedlungsauslchuß üöbergeben, 
Erhöhte Anrechnung der Kriegsdienſtzelt ür Staatsbeamte und 

Vollkſchullehrer wünſcht ein weilerer Anträag, der an den Rechts⸗ 
ausſchuß weitergeleitet wurde. 

Ju Vertretern der Prälidenten des Vollstages im Richter⸗ 
wahlansſchunß wurden die Abgeordneten Eenoſſe Mülder, 
ferner Dr. Eſchert (T. P.y und Schwegmann (Dtnall.) 
gewähltl. 

ine lHeine Anfrage des Abg. Schllle (3Ztr.) bejchaftigte ſich mit 
den 

Ueberſtunden bei der Ernährungaſtelle. 

Dort werden zur, Ausfülluug der Lebensmiltelhauptfartenbygen 
von den Angeſlellten täglich & Ueberſtunden gemacht. In der An⸗ 
fraße wurde darauf hingerieſen, daß dodurch ein täglicher Neben⸗ 
verbienſt von etwa 80 Me. erzielt werde, während Hunderte von 
Burcauangeßtellten erwerblos ſhrd: andere Peamte piüßten Ueber⸗ 
ſtunden unentceſtlich machen. 

Senator Dr, Eſchert wies in Beanlwortung der Aurage darauf 
hin, baß bei dieſer Arbeit etwa 45 Perſonen in Vetracht lämen. 
Ter Nebenverdienſt betrage nicht 30 Mt., ſondern nur 16 Mk. 
Dieſe Arpeit könne nicht jedem Belijebigen auvertraut werden, fon⸗ 

lei ein Feigling. 
der Linten.) 

  

genug ſterbe! Das war wieder ein quälender Gedanke mehr, die 
viele Zeit über, wo ſie mit ſich allein war, wie eben jett. 

Was mag in einſamen Stunden in der Scele eines Todkranken 
vorgehen? 

zas ſfann die alte Frau, allein gelolſen, mit dem Cedonken an 
den rod? Waß dachte ſie beim Kommen aind Gehen des Sohnes: 
Wennter kam: ſeh ich ihn doch wieder, wenn er ging: vielleicht 
nimmer! Seh es nicht mehr mein Kind, höre nicht mehr ſeine 
Stimme, empfinde nicht mehr ſein treuherzig Liebbezeigen! Es 
iſt doch ein Eigenes um das Sterben! — Eine ſchwere Trahe rollte 
über dis eingeſallene Wange, da hört ſie Tritte, trocknet bie Angen 
und vlickt nach der Türe, außen wird es wieder ſtille. wieber fpiuint 
ſich der Gedanke fort: Er iſt doch ein Eigrnez.. wieder feuch · 
ten ſick die Wimpern. Was ſie all ſür Scheidensweh dochte, wer 
weiß es? Ach, warum nimmt der Menſch tauſendſach Abſchied, 
um einmal 2 gehen? ö‚ 

Als der Monat um war, ſogte ſte: „Ich hätte nimmer gedacht, 
daß ich den erſten noch erlebe. DTann aber lam ein Tag, wo es 
das Leiden über die geduldige Frau gewann und ſie nur den cinen 
Wunſch herausſtieß: „Ein Ende wih ich, ein Ende, und dua war 
es, wo auch der Lohn darmmter zufammenbrach und lout aus 
tiefſter Bruſt auffchluchzte. Sie aber ſagte.Laſſe gut ſein, ich 
kann mir wohl denken, wie dir i8.“ 

Und nun kamen jene qualvollen Tage und Nächte, deren Er⸗ 
linerung nach Jahren noch jedan durchſchanert, den je Liebe oder 
Pflicht an das Sterbelager eines Schwertranken bannte, Diele 
ſchwere Zeit über war Helene kein Vorwurf zu machen, ſie wich 
nicht von der Seite der Kranken. ſit war ihr Tag und Nacht zu 
Dienſt, unperdroſſen eilte ſie an den Herd, kochte und briet qu ganz 
ungewöhnlicher Stunde, wenn gerade ein ſogenanntes falſches 
Gelüſte bei der Leidenden ſien einſtellte. Sie rief Mucterl auk be: 
Arbeitoſtube herbei. als dia alte Frau in Zſigen lag. amit dieſe, 
welche ſicher nar noch der Wunſch nach der Ergenwart des Sohmes 
keſthiekt, keichter ſterde. Helene drückte der Toten auch die Augen 
dut und ſchloß ihr den Münd, da Muckerl ſich ſcheute, Hand an die 
Leiche zu legen. 

Als die Blätter eben zu pergilben und zu welken begannen, 
ſenkte man den nun zur Ruhe gelommenen armen, gemarterten 
veib in die Erde. VDom Grabe eeß eilte Helene flinken Schrittes 
voraus, um daheim die Fenſter zu bſffnen und das Haus zu lüſten. 
An Muckerl, der mit geſenktem Kopſe und hängenden Armen, 

wie kräumend, einherſchlich, hatte ſich die Matzner Sepberl ange⸗ 
ſchloſſen, ſie boezeigte ihm ihre Anteilnahme nicht mit Worten, 
ſondern durch Seuiger und erbärmliches Geine . 

Plöplich blich der Holzäckmitzer ſtehen, es preßtr ihn ciwas auf 
dem Herzon und es würgte ihn im Halſe, er mußte es ausſprechen. 
„Es iſt arg.“ brachte or mühſam heraus. ů 

Dir Dirn faßle ihn begütigend mit beiden Händen über den 
Ellbogen ſeines Uinken Urmes. 

  

      

    
  

dern nur den cingräbten, Iinger bei diehir Ktehle täligen Knr⸗ 
kellten. Im allgemeinen werden für bringlehn Mt rrleüigende Xr⸗ beißen en Ceamte und Kngekkellte keint Ulebrrünnden Dent! In 
dieſem Falle hanbrte es ſich abet nicht um einwaltier Uieberftunden, londern um eine danternde Heichäftigung 

Tamut war die Tagesordnung ertectgt. 
neuen Tagesordming ver“agte ſich 
Freitag nachmiltag. 

Lach Nehtrtzung ber 
dol Haus um 25 Ubr auf 

  

Danziger Nachrichten. 
Der toztale Geiſt“ unſeres Arbeitsamten. 

Zu dieſem Thema ethalten wir nachilehrnde Schilderung Per 
Weiftorbelſer W. wurde im Jahre 1019 von der damaligen Ner⸗ — 
Loerſt entlaffen. Ta der Mann abfolut keint Beſchltipung linden 
komtte, ging er zur Minenſuch-Tiviflon. am Herbit 1920 wuürrde 
er von dieſer emlaflen und kehrte wieder nach Tanſig Zurack Tül 
ſeine Verſuche Arbeit zu finden, ſchlugen ürhl urd mich feine Ab⸗ 
ſicht, wieder den Sermannöderuſ aun zudben, lonnte er nicßt wir⸗ 
wirtlichen, wail die Poligeibehörde ihm teuen Uußlunktpaß anz⸗ 
ſtellte, da er nicht atn 9. Jar, 1020 in Tanzig wohnhan war 
und ſumit nicht Danziger Stas bütger geworder iſt In ſeinrz 
Not wandte ſich dieſer Mann hen an das Ardeitsamt, um bie 
Erwerbsloſenfuürforge in EA zu nehmen und vor allen 
Dingen bald wieder Beſchäftigung Au bekommen. Nachtem W. 
dann Wochen täglich 2 mal das Arbeilkamt zur Abftempelung 
feiner Aontrolllarte aufgelucht Batic. wurde ihm miigeteilt, ke 
teinen Anſpruch auf die rwerbklofenunterſtützung habe, da 
wahrend der Kit der Droklamierung des ffreiffaaten au See he⸗ 
weſen iſt und ſomik nicht die Tanziger Stnatsbürgerrechtt er⸗ 
worben hattr. In ſeiner Erregung zertiß diefer Mann die Er⸗ 
werbslolenkarte und ſchickte ſie dem Arbeitsamt wieder zuriit. 
Man holte hun von den leitenben Verionen des Arbeitkamtes er, 
warten dürfen. daßz ſie ſoviel ſozialeß Verftändnis für dieſes 
menſchlich errlarliche Lorlommnis haben würden. Ein Mann, der 
monatelang ohne jede Exiſtenzmittel dalteht und dem (chlieklich 
dann eröſſnet wirb, daß ihm keine Mer zu Teil wird 
und er wiiter hungern muß, kommt in Verzweiflung und wenn er 
noch ſo ſtarke Nerven hat. 

Anſtatt nun mit dem Manne Mitleid zu haben, lauft das 
Arbeildamt zunt Kadi und W. betommt allen Ernſtes eine An⸗ 
klage, daß er vorſätzlich und rechtkwidrig erie der Stadtarmeinde 
Danzig gehörige, für Un vom Arbeltsamt ausgeſiellte Byrmert!⸗ 
karte zerriſſen hat.“ 

Gs ilt ſeſtzultellen, daß die Vormerklarten den Arbeitsloſen, 
welche nicht mehr das Arbeitsamt in Anſpruch nehmen, nicht ob⸗ 
enommen worden und daß ſie dann lediglich ein wertloſes Stück 

Wapier darſtellen. Für unſere Rechtsbegriſfe im ffreiſtaat Danzig 
ilt es bezeichnend, daß ſich überhaupt ein Kichter findet. der aus 
bieſem Vorkommnis ein Vergehen gegen L 303 R. St.G. B. glaubt lon⸗ 
ſtruieren zu künnen. Dem Verhandlungstermin wird man mit 
Spannung entgegenſehen können, zumal der Ausgang dieter Ver⸗ 
handlung von gewiſſer Vedeutung iſt. Wie wir hören, hat der 
Deutſche Trangportarbeiter⸗-Nerband dem Angeklagten“ für den 
Derhandlungstermin einen Rechtsbeiſtend zur Seite geſtelt. 

  

    

     

  

Ainderwandernng! Der Touriſtenverein Die Naturfreunde“ 
ſchreibt uns, Am Sonuntag, den 24. April, findet die zweite Kinder⸗ 
wanderung ſtatt. Die Tangiger Kinder trefſen ſich um 7.30 Uhr 
am Oltvoer Tor und dit Langfuhrer um 8 Uhr auf dem Lang⸗ 
fuhrer Martt. Von beiden Trefſpunkten geht es nach dem Olipaer 
Wald. Das Ziel iſt eine Walbwieſc, die zwiſchen dem Forſthaus 
Matemblewo unnd Goldkrug liegt. Dort wollen wir den Kindern 
mik Spiel und éeſang die Langeweile vertreiben. Da wir wieder⸗ 
um mit einer grohen Veteiligung rechnen und den Kindern auch 
dieſes Mal ein warmes Miltagbbrot verabfolgen wollen, bitlen 
wir die Eltern ihr Scherflein zur Deckung der Untoſten beizu⸗ 
tranen und iedem Kinde eine Mark mitzugeben. Ferner wiuß 

j- Kind guſter dem Frühſtücksbrot einen Löſfel und ein Trink⸗ 
Wor einen Rucklock hat. kann auch einen 

Auch dieſe Wanderung ſoll wieder ein 
werden und darum bitten wir um recht zahl⸗ 

  

       

   — ————— 
„Meinſt du, die lüftet nit gern?“ fragte er flüſternd. 
„Sie muß in wohl, Muckerl, der Totengeruch is übel und ver⸗ 

zieht ſich ſo Wüwer⸗ 
Sie tut es gern, weil ſte froh is. daß meine Multer aus dem 

Haus.“ 
„Jeſus, Maria!“ 

erſchreckt an. ů‚ 
Er nickte ihr mit trünenden Augen zu, dann winkte er nach 

ihrer Hütte, bei der ſie ebon anzelangt waren, und ging von dent 
Müdchen hinweg. „ 

Etwa zwei Monate darnach ward in der Hütte des Holzſchnitzers 
cines gehoren, das dort niemand rechle Freude mochter Ves war ein 
Knabe, man ſauſte ihn, nach dem Namen des Nanmes ſeiner 
Mutter, Johann Nepomuk. ů 

Helene betrente das Kind ſorglöltiß⸗ aber ſte zärtelte und ſpielte 
mit ihm nur, wenn ſie in üderaus gutex Laune ſich ſelber gleichlam 
vergaß und das kam äußerſt ſelten vor, da mochte denn wohl zu 
Anfang dem Manne das Kleine dauern und er verfuchte es, mit 
ihni zu ſchalern, aber er kam damit nicht recht zuſtonde, weil ihn 

dabei ſtets das Weih gar eigenkümlich großaugig und mit ſpöt⸗ 

tiſchein Lächeln beobachtete; bald ließ er es jedoch ganz ſein. nach⸗ 

dem ihm Helene einmal murrig den Knaben von der Soite geriſſen 
und geſagt hatle: Zu was das? Das kommt ihm nit zu. Wenn 

du vein Wort halteſt, es zu füttern, mehr zu verlangen, hat es 
tein Necht.“ ů 

So aber hatte es der rediiche Mann nicht grmeink, als er ſein 

Veuprechen gab, auch rechtſchaften ſür das „Andere“ zu ſorben, 
und daß dieſes nun wie fremb im Hauſe heranwachien ſollte, ver⸗ 
leibete ihm die Sorge für daslelbe. ů ů 

Micht lange hauſte er mit Helene allein unter einem Dachte, ſo 
mußte er ſich im Stillen eingeltehen, wie doch alles ger auders ge⸗ 
kommen, als or ſich es gedacht. Wohl iah er bewundernd zu dem 
jugendſchönen, ſtattlichen Weide auf und anerkarmte deſten über⸗ 

cgenen proktiſchen Sinn fir Wirtſchaft und Leben, aber in dieſem 
felben Sinne, dem nur das Hegebene zu Rerhi beſtand, der arnau 
abwog, was jedem „zu.am“, und ſelbit die dargebotene fremde 
Haud zurückwies, um die eigene frei zu boha lte ſie auch. 
wenn ſie die Zͤrtlichkeiten des Mamies über iich lieh und 
deſſen ſchmeichelnde Hand von dem Kinde abrvehrtr. d Uprigens 
auch ſie nur eine gerrenge Pilenerin wur und da in ihren 

Augen nicht viel mehr Auſpruch als den auf Gaſtrecht hatte. Tag 
für Ti ten ſolche erlältende Wahrnehmungen dem Manne 
die Pe rn Knblick und das Vehagen ſber ihr um⸗ 

Walten mit Erwalt jagte es dann immer in 
Seele den trüben Gedanlen auf., daß ſie es geweten, welche 

glen Lebenstage einer Multer verbitiert, und ſo, in raſchem 
Wechſel, bald angezogen von ihr, bald abvolloßer, fühlte er ſich 
bald müde, herzensmilde. (Fyrtſetzung folgt.) 

Sopherl faltete die Hände und ſtarrte ihn 
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den Reiegen des Kaltierers, eine Quittung des 
kampſ“ ſedocmnicht vorhanden. 

Oin audert“ Finanztunftltück wurde mit Sammiungen 

det Halleichen Nerhandsmitglieber für bie ſtreirenden Leip⸗ 
viger Wetallarbeiter gemocht. Bon 8500 Mart geſammeltan 
Beidern wurbt leun Kfennig nach veipzlg g⸗ 
ſanht. Dei Kaſſleter hat nut aur Lokalmitteln den Veip⸗ 

einer Streitenden Maüyy Mar! überwirſfen. Die K500 Mart 

aße: moren mede: in det Kafle, noch im Burcau ſie kammten 
Guct ment brrüngelchulft werden. Diele und eine Reihe ande⸗ 

rer Mupünge konnte elne gewilſenbafte Leitung elner Ar⸗ 
Peitttprünsiſalten natſttlich nicht totenlos geſchehen laſſen. 

Hm 6. Aorn trün deshalb der Vorflhende Brandes in Auf⸗ 
troht der Hauntvorſtandes perlönlich den Milglledern der 
Nertwaltung Pallt eingedend dir Gründe für die vom Nor⸗ 
llond vetrollene Enticheidunn mit Da dir bisherige ver⸗ 
wülktung erkiärtt, nur der Gewalt zu meichen, wurde beim 
Gericht t't Rüäumung des Rerhandsburtaus beontraßl. die 
auch uüwilchtn etlolat iſt 

Das ſrepelhalte Splel, das leit Nonuten mit der Urbeiter⸗ 
Dalt Peutſct.onbe von gewiſlen Flementen getrieben wor' 

Iu, wirb in lmmer breiteren Schichten der Urdelterſchaft 
Anet Lir Halirſchen Metallarbeiter haben aus den 

en der letzten Monste gelernt und werden ſich nen 

enttu. die ſie mit Abraſen und Maulaufrelßen en 
in! Aktionen bineinhenen wollen, abwenben und 

der die Sahnen beſchrelten, dir im Intereſle elner gedeih⸗ 
en Gtimickttung der Organiſation geboten ſind. 

  

   

      

      wenbnmes 

Hürteinachrichten. 

Die Maflenflucht aus dem kommenmifliſchen Lager. 

Wie ble Tägliche Rundſchan“ „neldet, bat die Uufſtands⸗ 
bemegung in Mitteldeutſchland der kommuniſtlichen Partet 

in der bartigen Ghegend ſchweren Abbruch getan. Eine hrer 
Hauptzeikungen „Mansfelder Volkszeitung“ hat ihr Er, 
(cheinen eingeftellt. Auch der kommunlltlich, 
Klaffenkampf“ In Hallt iſt ſert drel Wochen nich: 
mehrtrſchlenen. 

Volkswirtſchaftliches. 
Lie Gewinnt der Kürften. Dir Echiitswertt un Naſchinen. 

abrif vormalt C6. Teclenborg A-H., Nremerhaven-Geeſtemülnde, 
kringt auf bir Etammaktien kin? Wuidendt von 25 Progen! 
zur Pertrilung. Auhkerdem lollen Ruh aun J. Januat 1021 divi. 
dendendercchrtigtt Genutzſtint im Merte von nomſnal d Millipnen 
Marf grattt an die Stammoktionöre außgegeben ſein. Tadurch 
erhüht lich dit Diridende anf üüber 5e Prözent, wobet eine Feh⸗ 
Reflung interrlont watr. wirviet davon auß dem Söckel der 
Steuerlabler burch bie Entichädtaungen ur dal an die Entente 
gelietrrir Moterial fammt. —Tie Vulkanwer]f Bremen 
bertetit eme Tiutdente non 80 Proßent. — PFer belde Geſel, 
Chafttn Rellen die Uußichhttungen NRekordgarwinne dar, wie 
fle veor beni ſtriegt auch nicht annähernd rrreicht worden ſind. 

2 

Sozlarlnerung in Epanten. Im Senat kündigte Handelk⸗ 
minithter La CLierva an, in Matrid werdr ein Nerluch mit der 
Sozialiſterung (wohl Nergemeintcholttichninah der VBäckerelen ge⸗ 
acht wetbrn. Tit Mcketeien wärden erpropilext werden. 
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und Ret:b. 
Handselicerei. 

  

  

aus klavem Vofie —it Sti&erel. 
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Danziger Nachrichten. 
Zur Übernahme der Naglltratsgeſchäfte auf 

den Senat 
mird die heutige Stadtvervrbnetenvetſammiung erneut 
Stellung nehmen, Betonntlich plant der Senat, die in der VBerfaſſung vorgeſehene Zuſommenlegung der ſtädtiſchen mit 
der freiſtaatlichen Berwaltung damit einzulelten, daß er die Geſchäͤfte des Danziger Maglſtrats am 1. Mai auf den Senat 
uobernehmen möchte. Der Magiſtrat hält dieſen Zeitpunlt für 
verſrüht und beruft ſich auf dle Beſtimmung der Verfaſſung, wonach die Ueberleltung der Geſchäſte des Nagiſtrats und 
der Stadlverordnetenverſammtung erſt nach Bildung der an Stelle der Stadtverordnetenverſammlung tretenden Stabt“ 

ü 
biürgerſchaft erfolgen ſall. Der Senat giouht indes, die Verfoffung auch dahin au⸗legen zu können, daß der Senat 
die Geſchuͤfte der Stadt Danzig mit der Stadtverordneten⸗ 
verlammiung weiterführen könne, bie an Stelle dieſer die zu 
bildende Stadtbürgerſchaft getreien ſel. Ohne zunächſt zu 
dieſen entgegenſtehenden Auslegungen der Berfoſſung 
Stellung zu nehmen und auf den Streit zwiſchen Senat und 
Magiſtrat einzugehen, verdient beſonders die Tatſache Be ⸗ 
achtung, daß die Danziger Verfaſfung noch nicht ols end⸗ 
gültig genehmigt angeſchen werden kann und vor allen Dm⸗ 
gen die zukünſtige Geſtaltung des Senats infolge des Ab⸗ 
uniderungeverlangens des Völkerbundes noch vollſtäͤndig in 
der Schwebe liegt Schon dieſe Feſtſtellungen ſprechen da⸗ 
negen, daß die Geſchäfte des Magiſtrats mit merkwülrdiger 
Ellfertigteit auf den Senat übertragen werden. Abgeſehen 
davon erſchelnt auch die Verwaltung ber Stadt burch den 
Senat ohne die verfaſſungsmäßig vorgeſehene Stadtbörger⸗ 
ſchaft unhaltbar. Die ſozlaldemokratiſche Stadtperordneten⸗ 
fraktion wird aus dieſen Erxwägungen heraus gegen das An⸗ 
ſinnen bes Senats Stellung rehmen. Wenn die unabhän⸗ 
dige „Frelheit“ behauptet, daß in dieſer Frage außer bel“ 
anderen Partelen auch bel der Sozialdemokratte eine ent⸗ 
gegenſtehende Meinung zwiſchen Stabtverorbneten und 
Votkstagofraktion beſtehe, ſa trifft das in keiner Weiſe zu. 
Beide Braͤktlonen ſind ſich darüber einig, daß eine Zufam⸗ 
menlegung der Verwoltungsgeſchäſte im Intereſſe des Frei⸗ 
ſtaates und ſeiner Bevölkerung lleut. So lange jedoch die 
Verfaſſung nicht endgültig genehmigt, die Umwandelung des 
Senats erfolgt und die Stadtbürgerſchaft gewühlt iſt, eann 
die Zuſammenſegung der Verwaltunhsteſchäfte reſp. die 
Auflöſung des Magiſtrats nicht in Frage kommen. 

Forderungen der Mieter. Im Wörſentaal det Schlachthoſes 
land geſtern abend eine hffentliche Mieterverſammlung (tait, die 
der Mirterperein einberuſen hattr. Der ſtellvertretende Vorfſitzende 
Eugen Koch eröffnete die Verſammlung und wies auf dic groß⸗ 
Eefahr hin, die Kr die Mieter beſteht. Herr Maaſer hielt dann 
einen, Vortrog, in dem er auch das Berfangen der untermieter 
billigte, daß bei Streitigkeiten zwiſchen Mietern und Untermietern 
vor tem Mietseinigunghamt nur die Mieter und Untermicter ar3 
Beiſtper vertreten find. In der Ausſprache verlangte Frau Oelke, 
daß die Beifiher im Einigungsamt vom Mieterverein und Haus⸗ 
befiherverein gewälkt werben. Weiter ſprachen die Herren Lan, 
Dulskl, Schulz und Hagen. Folgende Entſchließung wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen: „Die offentliche Mieterverfammlung im 
Börſenſact verlangt eine einfachere und ſchnellere Durchjnhrung 
der Sivileinqugrtſerung, die ſofortige ausreichend⸗ Hergabe von 
Kleingärten mit Bauanwariſchaſt, den Vau von Vurcauhäufern, 
die Eingllederung einer Wohnungekammer in die verfaßſfungs⸗ 
mäflige Berufßvertretung, die geſetzliche Errichtung einer öſſentlich. 
vechtlichen Seitesen Geldouhwentin (Wohnungsverband), bas Uuf⸗ 
hören einer,weiteren Gelbentwertung, die Beſeitigung der Arbeits⸗ 
loſigkeit. um dieſe Forderungen zu eßhuuſſet 
erſorderlich, daß ſich alle Mieter reſtlos im Mieterverein ordnni⸗ 
ſieren und für den Freiſtaat einen Mieterrarvand Hründen.“ 

Der MB-Aemus Danziger Pausfrauen tagte am Montag 
in oen heßß s wurden hauptſächlſch innere hausdwirtſchaftliche 
fragen beſprochen. Der Preis für gute Mittagsmahlzelten wurde 

  

iſt unbedingt 

berechnet, dabel ergab ſich als vorteilhafteſte Mahlzeit ein Erricht 
von Wſten Auffallend hoch erſchien in der Berechmng 
der Brennſtoff. For Holz. Kohlen find augenblicklich wohl nicht 
erhälklich, beträgt die Ausgabe zur Vereftung eines Mittageſfens 
für 8 Perſonen 4 Mk. Ein Vergleich mit den Roſten flir Kochges 
orgab, daß dieſe nicht 4 ſo hoch ſind, wenn eine Kycliliſte oder 
auch Papier mit verwendet wird. In der nächſten KM 1 in 
Sck am Montag, den 2. Mai, werden ans mitgebrachten 
und Früllmaterial Kochkiſten hergeſteilt werden. Bis dahin wo 
die Hausfrauen das Kochen in Papier auts probieren. 

KFrelrellgiöſe Gemeinde. Sanntag, den 24. April. 10 Uhr 
Thema ihe ggenpfuhl 16. Erbauungsverfammlung, 
Thema: Warum Mind wir religibs? 
„Abgabe von Lebensmitteln. Der Maglſtrat macht in der Beu⸗ 

tigen Nummer unſerer Zeitung bekannt, daß in den nüchſten Wochen in jeder Woche 250 Gramm Haferflocken pder 250 Gramm 
Gerſtengrütze oder Graupen ausgegeden werden. Außerdem ge⸗ 

Kunſt und Wiſſen. 
Kammermuſtkabend des Lelpziger Gewandhaus⸗ 

Quartetts. 
Der auf den Ankünblgungen dieſer Veranſtaltung, der 

heute eine gleichartige folgen foll, verzeichnete feſtliche 
Charakter kam in höchſtem Maße in ver Aualität der 
Darbietungen zum Ausdruck. Die Vorzüge dieſer auserleſe · 
nen Kammermuſitvereinigung ſind hier wie allerorten ge⸗ 
nugſam bekannt, ſo daß ihr Ruhm nicht noch erneut verkün⸗ 
det zu werden braucht. Immerhin ſei immer wieder die 
quellende, ſchwellende Süßigkeit, die runde Fülle und ſatte 
Wärme und die abfolute Schlackenloſigkeit des gefangreichen 
Tones, die männliche Kraft des Bogenſtriches im Lorte und) 
die ſphärenhaſte, duftige Zartheit und Relneit des pian 
bei allen Spielern, wenn auch vorzughemelſe baim Prim⸗ 
neiger, hervorgehoben. Das Zuſammenſplel iſt rhythmiſch 
und dunamiſch ſo ausgeglichen, daß die vier Inſtrumente in 
einen einzigen Klangkörper verſchmelzen, und die Unterord⸗ 
nung unter die gemeinfame Aufgave und die Unvordring⸗ 
ichkeit jedes einzelnen Spielers verdienen uneingeſchränkte 
Bemunderung. ů 

Zwei Streichquartette von Mozart und Beethoven ſtan⸗ 
den am Anfang und Schluß der geſtrigen Darbietungen und 
wurden in ihrem geiſtigen und Stimmungsgehalt von den 
Künſtſern reſtlos erſchöpft. Das Streichquarkett in D⸗Moll 
von Mozart (Köchel⸗Verzeichnis Nr. 121) iſt anmüutige, 
muſizierfrohe, lebenswürdig⸗gefällige Salonmuſik im beſten 

  

en 

   

'edoch ausſchllehlich der von i unghzwecken 
Lnen Dachräumen. In Olnie vülen Haachhauten mit 
ichem Gartenland werden. Auf äu Cin⸗ 

U kung der Maumzohl ſung muß Vedacht ge⸗ „zommen werden, deßgl. püel Sparſariſte Ansstattung beß Banes. Die von ſtrois unt Semie umbrein Darlehrn hupvthe⸗ kariſch 36-1. ſtellen, wabe ſle Enkereinander grichen Rang er⸗ 
halten. Sie unverzintkich und E Für ſeden mit 
Rreiibe unneSieß Seſenih Det Kreisautſcßuß nech 
der Fertigftelung die bloſten und bef 
wöhrrnd nüchſten 20 Jahrn ethöhe „bti Kigen. 
wohnungen den Mietwert. Oieſß⸗ jen Werden nach Jetweils 
J. Jahren nochgeprült und erſerdet 6 Mang Les r Mhang SSANN ung bes geienten Kgrſch)t“ Wlich ein wi, Leihit geutr, — 
vor Mblauf von 20 Kahren nach Fiertigſtellung veräußert, und der⸗ 

2 uu der E E*D ben piaher bellrferten 
— Der Bass ues 1 MWentlar werber arwen iügasr Seuptmarlt R— 
Boſiyetbericht vom 24. Myril 1971. Verhaftet: 12 Perſo⸗ nen, barunter 1 wethen des Diebſtahls, ( wegen 

Sachbeichddigung, 1 wegen unerlaubten Handels, 1 wehen Hoehlerti, v in Polizelbaſt. 

Die vau Bauteftenzuſchüffen im Aert „ Gewätyrung m Arelſe 

Su Peßmpfüng den. e ca der areit Meies TIAum n f2 000 — MIl Aasmehrnſü: Tiexgenhof und der⸗ K Ei TDie Sewahrung 

    

    

  

ber ſle Die Gemeinden. Saugenoffenſchaften und Pribaipertonen ü xů 
t. werden. Dorau O i die Bewilligung 

vuunen vuikehen h fh , Me, Mſeanng j leheii foſl, an ber 
der Bauloſten betelligt, 4 Rreiszuſcßuß delräg) 800 Mk. hür den ralmtler bche Wenieindexeſchuß, Laindeftens 50 M. 
brôy Cuabratmeter Wohn 
meter Mohnfläche bei eintr 5 nung berüch werden. Der 
Zuſchuß der Genteinde darf * Geſtalt von Baitgrund und Waufsofſen gewährl werden, In Latonderen Ballen Larmt Der Kreit⸗ aut Hi eine e Wrn UE Re chgeſeenen E unpobglg. 

L geſam er abgeſchlotſenen Büohnmng abzüg⸗ Wandſtäeten, urrt imd Grund der Lreh ů 

ſtens 70 Cuadral⸗ 

    

       

    
   

Lrch ber Verkaufibreis die, Selamitherſtellungbkoſten, ſo iſt das 
und Wemeimdedarlehen nui Hrerlbſen zurück · 

Mizablen. Dieſe Rückzatiung iſt un Lerhältnis von 6 m 1 auf bie 
Darlshmn von Kreis und Gemelnde zu verteilen. 20 EE nach 
Gewüährung des Waſchuß W wird ber Wert des Hauſcs ent 150 
durch den Kreigausſchuß ſehlgeſtellt. Belondere inzwiſchen auf 
mts gemachte Aiufwendungen werden dabel nicht mitgerecknet, 
er Untertened zwiſchen den omn antt ur peiier Uund dem 

dütetis ſeſtgeſetbten berinprron hitt als verlorener Bau⸗ koſtenpiſchu Die Beihilfehwenthelen ſiud mioweil Keetl. us 
wobei ber Autfall im Aerhälinis ven 6 uti allf 3-• Und 
Semeindedarlehen verteilt wird, Luehrwrin rm Rutfall nicht ein⸗ lriet,erhalten die Tarlchen die Form ,wöhnlicher Eyrothelen 
und ind alsdann mit 4 Prozent zu vt ramten und init'1 Prozent 
M der erfparten Zinſen au EHighrn. Sobald dieſe Eintragueng 
m Grundbuch⸗ erſolat iſt odet ſobald ker Arelsansſchuß aragg, 

hat, daß ein zu ſicherndes Baſhiin tartchen nicht mehr in Frage 
kemmit. fallen die an die Gewöährnna des Durlehns gekühpſten Be⸗ 
dingungen fort. Ti⸗ kretw. ige Kü.tzahlung der Harlehen tönn 
jederzeit ganz oder teilnwife, jcdoch mir in Mindeſtb-lraäͤgen von 
jewrils 1000 Mk., erſolgen, Alle Rückzahlungen ſind nach dem 
Verhaltnis von é qu 1 pn Areiß und Gemeinde zu verienlen. Die 
Vaugeſfucho ſind mit Mlaͤnen, 11 Der Whetbenbh Roſtenanſchlaa und 
nähj⸗ren Angaben über die Urt der Verwendung des Baues dem 
Areisausſchuß zutr MMteſens vorzulegen, der beſondere Auf⸗ 
lagen veſteninten lann, insbeſondere Friſten far den Beginn und 
die ffertigſtellung der Baues. Dir Anträge auf Cewährung von 
Bauloſtenzuſchuſen miiſſen Lhcecftene biß zuim 1. Junt 1921 mit 
den vorgeſchriebenen Unterlagen dem Kreisausſchuß vorliegen. 
Ueber alle aus dem Verhältnis entſtehenden Streitigkeiten ent⸗ 
ſcheidet unter Ausſchluß Pes Rechtsweßes ein Schie icht. fßür 
dieſes hat der Kreis durch Wahl des Kretsausſchuſſer den Sömann 
und einen Schiedtrichter, die andere Partei den dritten Schieds⸗ 
richter zu heſtellen. 

Großer Werder. Der itwplewfaſhen Hoffmann iſt vom 1. 4. 21 
verſetzt. Die Vertretung iſt wie folg geregelt: Altebabke. Guren⸗ 
hoß Bärwalde, Prunau, Fürſtenwerder, Jankendorf, Rüchwerder, 
Neumünſterbera, Neuteicherwalte, Scharpau, Mierzehnhuhen, Nogtei 
und Vaicrshorſt: Cberlandiäger Goerzen in Tiegenhoſ. — Schöne⸗ 
berg, Schonſer und Neunhuben: Oberlandjager Meffert in Reu⸗ 
teich. — Der Oberlandjäger Stottke iſt vom 1. 4. 21 in den Ruhe⸗ 
ſland verſeht. Die Vortretung iſt wie folat geregelt: Wolfsdorſ, 
Hakendorf. Horſterbuſch, Lupushorſt. Gr.⸗Maubdorf und Wiedau: 
Landiüger Eigendorf in Marienau. Einlage, Laakendorf und 
Krebsſelde: Landläͤger Baade in Jungfer. 
Vinpenau (Großer Werder). Die zu Schulvorſtehern der Schule 
8 imae eurnl. uind, ſüer Muaust hin üa 0 e iadenen 

rdinand Kiepert, Arbeiter Au⸗ ippe, fämtlich in Lindenau, iind vom danbrat beßlckigk wodenß ü 
Ohra. Der Sozialbemokratiſche Verein hielt din 

Mittwoch im Lolale Zur Oſtbahn ſeine Monaksverja ab. 
Rachdem der Kaſſierer Genoſſe Beyer die Abrechnung gegeben 
hatte. hirtt Gendſſe Briil einen Borſrag: „Der — voni Kapi⸗ kalißmmus zum Kommunizuuts. In klaten Umriſſen kennzeichrote 
der Reſerent den Weg., der zur Befrelung des Proletarials fuͤhrt. 

Sinne, die teine Probleme aufgibt, keine ſtarken Erlebniſſe 
verrät und niemanden aufregt, aber von reizvoller Lurit, be⸗ 
ſonders im zarten, nachdenklichen Andante und in der 
Menuetto mit der loketten Rokokotändelel der Solovioline, 
erfüiilt ift. Biel tiefer und fortreißender iſt das Streich⸗ 
quartett in E-Moll (opue 50, Nr. 2) von Beethoven, eins der 
köſtlichſten, unvergänglichſten Kleinodlen unfrer Kammor⸗ 
muſielltexatur. Das Werk iſt echteſter Beethoven mit der 
Kraft und Herbheit ſeiner Empfindung, der gebändiglen ö 
Leidenſchaft und maßvollen Tragik ſelnes lung ausgeſponne ⸗ 
nen Adaglo und dem befrelenden, geläuterten Humor ſeines 
Schlußfaßes. öů ů— 

„Zwiſchen bieſen belden klöſſiſchen Werten machten uns 
die Leipziger Göſtr mit einer intereſſanten, feſſelnden Reu⸗ 
heit (die war es wenigſtens für Danzig) bekannt: Phan⸗ 
taſtiſche Reigen“ Ur Streichquartett in Fis⸗Moll (opus 50) 
in einem Gatze, von Julius Welsmanhn., Das Werk 
iſt eine Progremm⸗Muſit unter Zugrundelegunſ einiger 
Berſe von Konrad Ferdinand Meyer, die einen Elfenreigen 
auf einer Walbwieſe in einer hellen Mondnacht ſchildern. Der 
Komponiſt hat hauptſächlich den landſchaftlichen Zauber 
einer ſommerlichen Vollmondnacht feſtgehalten, ein paar 
Male Unterbrochen von derben Tanzrhythmen, in denen das 
Cello ſehr anſch wlich und humorvoll den Polterſchritt der 
Kobolde wiedergibt. Die eigenartig reizvolle Dämmerſtim⸗ 
mung iſt in langſamen Jeikmaßen in wirklich elfenhafter 
Zaͤrtheit und Weltentrücktheit, unter häufiger Verwendung⸗ 
chromatiſcher Tonfolgen, bei denen das pizzleato beſonders     illuſionsfördernd wirkt, mit ichnellem Wechſel der Tonart an⸗ 

8• LKAä üüP 

     

nahmen ſich die Ausübende 
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der Produktion erſtrebenden Irppaganda ausnutzen ließe. 
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2— ar, erſt m Ertrummten und uilgubeuirn, boß i ber tU Hcichteit verkommen m bahmuß, er Wüie kem Keuen Viaß muern und die alie Heii das ſogialiſtiſche Neuland Wide ie t. werden. auch ne Mien⸗ lchenerirr.— Aen wurde. Die Molstier Im Begirt Lurch n Sarhnteſt zu aedl wunte, fgßM. ns ů 
Loſen M bebrüihen — — K * ů 

ů m, Sbche eesacer, Het WecssMige eägraatn Mripiidt eüues außtrichen Tog und ißt beſtrns für Ait und ſun⸗ M e 1in um Vipntag. den üMensee,eien ge. Eliehn 7i, ie, 
Arelsten ber Lieveruußg hielt geſtrn vormiltasn ein itzung ab. Zur Ciuiführung des wentn Lanprals Walge: ‚ kertten ſich Seualbpräfbent Sahn und Eenatur der ‚ Schümmer eingtfunden. würden die ükdichen 

und Dunkestworte gewectielt, Lach Eintrilt in die wurde dir gum vierten Mair getäligte Wah eines 1 erbete en fifr Stertttzof Lar gältſa ertfärt. Gewählt war beiann Goſteſlber Gäcker Dinafl.) a GArelsdeputlerten wur⸗ den gewählt: Gofteſiher Toörklen⸗-Wofftd und Genvſfe Rehberg⸗ ar Hng Ses inn eee EE n ny mig⸗Groß⸗ ů L -Bohnſack bat alle ſeine Krrisämter is Ehenhelerdehichen 
am ſeinn Stege wurde in den can feil für En SGoßß⸗ 
Kluge⸗Brritlelde. In den Arristag kritt fär ihn Hoſbeilpe 
Schiewenborſt ein. Der Antlaſtung der gaprüiſten Jah der Nreistortwutnal faßße ſütr 
wurde miich die Kinrei 

   
ſtäüdtiſchen Normalb 28. 

Saastn Ewarkaſſe würd« die 
zweier Vu Schit 

bt üder di⸗ Verwolſuniß und den St⸗ zag den Be— 
konmuneLanpelegenheiten zur Renuinit. 

Cliva. KAutsgabe von Hreunſtoffen. Belt werden Camlilch⸗ Lannfealli: ue * (grün) Mio Kanflutn ben, leete und fi Ver üle 
HAuttrn Sch 

berau, am 28 Bpri1021 Aicn Wteil verlieetbot Unrecht 

„BrLenrSeh uun Sielllis Lon M..Zpel i. ker ahrthamte am Dicut ů ů , in ge d wir 
ßowei wie msh, , Silfe gewäßrt werden. Eine 
luna findet nicht ſtatt. Hie Austunſtsfunven 
heſeßt: 10, Uhr vormittagg Wirgeuür for ſchwangert 

Warmn, ue, Sutee Ju. Sühum rber die Lercneg en Säuniinge. V ＋ int e 
zweiten — ſbatt ing — 

t. P. D. Parteinachrichten. 
Heudude. Mezirkßverfammlung am Sonnabend, den 8. April. ů abends 7 Lör bel Schönwieſßct. ö 

Sonntag, den 24. d. W. Bextin Arbeiterjugend V d. zauſt pon Cienn Küns ab. Wüße Ler eeee 
mar Beumarkt um xk. — r an * 

10 rüh in daßs Vaemn beteiligten Mitglieder iſt vormittags 10 
Gemhrpbr. 0 00 

  

Standesamt vom 22. Aprii 1921. 
Todesfälle: Frau Emilie Hofſfmann geb. Barkmann, 

41,3. 6 M. — Frau Pavline Tehmer geb. Jelchowit, 77. J. 
6 M. — Irwalide Martin Zynda, 31 J. 8 M. — Fran 
Martha Hevelke geb. Frank, 40 J. 1. M. — Witwe Card 
Leopolb geb. Philboſohn, 88 J. — S. d. Tapezierers uind 
Dekorateurs Oskar Kummer, 4 M. — Witwe Marie Schei 
geb. Tamm. 73 J. 6 M. — Schneidermeiſter Anton Sche 
7² J. 3 M. — Reſtaurateur Richard⸗Goevrich, 61 J. 7 M. 
Unehellch: 2 Töchter. ·ä    

  Jatolchsſt 
borſhou 

Thorn 
Tordon 
Culm 
Graudenz 
Kurzebrackk „ 
Montauerſpitze K 
Dieche! ....0,04 

Verantworikich r Polktir Dr. Wirhelim Bulze. für 
Danziger Nuchrichtenteil und die, Unterhaltungsbetlage B 

Weber. beide in Danzig: kür bie Anſerate Wrunewert 
in Oliva. Druck und Verkag von A Gehlu. Danzi 

t. ner origlnellen Klangmalerei iſt das We 
durchaus modern, zudem bei aller Kühnbeit der Harmont 
frel van quülenden Diſſonanzen. Auch bieſer- Tondich 

it lievevollſter Einfählu 
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in Beelsausſchreiben ſüe Vühnenverle im Sohietruhi. 
beraunten ruffiſchen Dichter Balerins Brju Heleit 

        

   

Mtaltet ein Prrissasſchreiben iür Bahnenwerke, die 
Lit, die herviſche Rolle bes Arplekariats und d 2 

23 darſtellen ſollen. Die Preiſe fx dle e 
crn 1 Million, 500 000, 800 O00 und 200“ Auch 

kür den beſten Römantiſt ein Preis von 1. Millton Kübel ausgeſetzt 
Eüürden. — ů ů 

Dle Moskauer „Jsweſllia“ begrüßen die Aufnaht 
ſchillers ⸗Wilhelm Tetz“ in den Spirlplan des e⸗ 

Moskoner Staatstheaters und bezeichnen es als Verdienſt 
Piellritung, daß die Kleſſengegenfätze, die in Schidlers Werk kaum 

kählbar ſrien, bei der Nufführung ſiart betont wurden. Dem 
;Tell ſolgt ein Vortrag des Liedes von der Glocke, der nach An⸗ 
ſicht des Blattes ſich eindrucksvoil für die Zrvecke der die Hebung 
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Zulliche Vezanntmachungen. Stadltheater Dunzig. 
Olrektlen: MNadali Scheper. 

  

Abgabe von Lebensmitteln. 
„) Auf die Lrbrnamittetharte: Frellae, den 
Es werbrn im Lauſe der nächſten Mochen 
U VDlühlenerurugnilfe zur Muegabe ac⸗ 
angtn 

251 Gramm Baſerflomen um Preiſe vonf KzMült Lper 

Gerſtengrüttze eder Graupen um Prelic ron 
N. 1.90 fär hbar Pfund le nach Dorrat. und 
kwar auf bie Marhen 1p und I9 K bis 40 
und zuh K det Danziger Vebenamittefharten fitn 
Erwachlene unk Kinbet lewie auf dit Murkten 
10 und 10 A bis 71 und 21 K det Vebens) 
mittelharten für Erwachtent und Ainber in ben 
Aochbar gerwinden. 

b Auf dit Bpeiſetettharte: 

  

Balter 

    

      

  3¹ relten 

* lugheit 

    

  

Fra Diavolo 
à Arten ren h , CE Rabt: 

   M. 2-0 ſar bar Plunb, ober h Grammſamellttung, War 

Pertenen teit halar 

Snmahrnd, adtnd: 7 li: Puuctharten & 

bet * „ Ahtes bo. Kutt Küchltt, 

g. Ahende 
„Die lotle Armich“, Operttt. 

„ Stenss litzt Manrtsarten Bl IDunde⸗ 
nn R„alctt! Scharhel 

22. Upril 102t, abenbe? liht 

DautKarten H.! 

bner WtEat vruuna: Urtet 

IuipPtkten Umet Merntt, 

BEt Eube urgen vVin lUidr 

  

       

Müulr Menmadl der Llede-) 

Uür. Dauetkarten haben keint 

   

    In der Mocht rom 24 bis Uptil terken, 
Mußhertem ausgegetken, 

2.5 Gtoamm Butter zum Pteiſe ren 
MN. 13.— aal Ele Marke 6 ber 
für den biahber wicn behricrtenütt 
Ket Aunenhabt 

Wie is Crage bentaenben Auttsrhänblet er⸗ 
balten dit BezugelDeine fuür Rutler an Heuun⸗ 
Aadeßd, Etu 28. Apttt lei ber K von uu kit 
„ Mör vermittags in ket Melhrrtiabittluns, 
Kelernt Mieben, Piügel B. Zimer 4. ů 

Die Emreichung der petrinnahmen Markerff 
ertelgt in ber fblicen Meilt 

Langtg, den 21. Aprül 161!. 
Der Maglftrat. (AUH 

Ausgabe der Brot- und Mehlharten. 
Die Atot- und Mehlharten werden diern 

Rag⸗ Nbaunbe ber Hauptimotke Nr. A1 bei ker 
Ruͤhern. Xret. und Dfedihärdlern eurgegeber. 

Denzik. &eu 21. Vpril 1821. 

Dder Magtitrot. 

Stäbt. Schlachthof 
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Tam rtaürth Male 

Müns 10» 
Noerren Sonnsbend, den 73. Aprit 

„Weinende Erben“ 
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Ihbtater.) 

rel A0%0. 
   

Lala Läctrpbrte 

oer naue Worben- Splelplon 

Fern Andra 
In ſhrem reussten (Mehthim 

22Dlie 
treibende 

MKraft“ 
Dromu in & Auten neaech Aurdauachen 

Mativen vie n MiX asen. 

Kierzu: 
  

   

      

   

Tiehierta FTfüesier 
San Sumerkt 12 
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„Eis frü um Fünfe“ 
Ein sritendte Luxtvpjet 

mn 

Ruso Plicher-Röppe 

Akten 

4 

    

          

  

       

  

    

    Spare Zeit 
Lahο⁵ en Du Cerid 

Srcel riht neischeerν Hoculent 

nach cin bast DrnerahrtcMhhen 

sparc durch 

——— — 232 ———— n “* 

  

  

     

  

   
   

     
     

    

Vers vroben 
  
    

   

   
   

  

       

  

Annet„ 

Sonntsgzzy —-2 Lüht d Thesterkane 

MHam Schteß get Vorsinliuag 

FWMIMrACungen aU allEe RiMtungen. 

      

  

Etugang Langgarter Wall 
Lerkault äglich zen 8 — 12 Udr geialzenes 

Rind⸗u. Hammelfleiſch 

   
   

  Merkaufebress 1 Dfü. 6 Marh. 
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Lichtspiele 
Ad heute bin rinschl 2K. April 

Der Mann ohne Namen 

v. ven Der Monn v. ven 

mit den eisernen Nerven 
De Reesetungsſtierlicttenen der ehem. 
uerin Augune Vhtotis in Rotadam. 

Erfolg verbiütfend! 
Siieunnttin A Sien Lul Eerbert Pahlmhiler 

  

      

    

öů lestreite 

    

           

    

  

    

       

  

   

  

Vorfbhravven . 6 und &* Uhe 

KEUr 

iM MM Mebhtohrepegr Wuddol 
Virknult 20 lunze Vorrat reicht! 

Herrenanzüge, e, en elh5, 1 SpPümpretse v. sU. 40½ 35v. 285, 

ünoh. umuumg Müb 
XTLSnueand biiiix. 

Maßanzũůüge 
1 Lotaten Verten schnellstens 

SANAn 
Der Oroase Erloig 

Dffennaüeng 
8. LTEtl., 

mit (esanx 

ü Gelbe k Bestiennl 

Film operettel 

Nean dieliebenHBG. 
Gastspiel der Berimetr Opetett.-Cescihbchatt. 

   
   

W 

ů 
ů 
. Nun,t, — 5 ü 

Vom Waßenhaus Tur Pabrik 3 
Herzen im KriesCbonnd b ö 
Der Lioiteslästeterrrrr 
Verbrechergeschchten 
EVC,einrſttt — 

ö 
ü 

ů 
ü 

40% f 

       

      

     

  

ber Auswen — 
Oor Motthen VIe 

Die Marketendettin 
Der Wari-er Glurten. 
PüintHIeι:ttrtt ä„ 

In uen Tod PetrirLven. * 
Heiteretellll 4.—. 

       

    
    

5 isches Veulh. 
tεr L„Uhuullt.    

   
    

  

  

Kriegstahrten 

  

    
   

     

    
   
   

   

    

   

Tu habeh in de: 

Buchhandlung Volkswacht ü 
Am Spendhaus 5 und Peradlesgesse 32. 

  
       

ä Wu Mohen⸗ MIIAA 
  

  

  

  

     

  

     
     

   
    

  

n hνr c 

Hosen 0 o. 70. uſucht 
Wctt Cater hades- 

Kraft, 

Buchhalter       

   

Echwangeren⸗Fürſorge 
Koſtenloſe Beratung 

für ſchwangere Frauen und Mädchen 
Sandgrube 9ʃ15. 

vollltändig bilanzſicher ver ſo fortſsprechzeit: Jeden Freitag von 5—7 Uhr nachm. 

Ahliengeſellſchaft „Albobus ü 
bei Vernhard Künzel. ominlkswall 13. 

(4085in beſonders dringenden Fällen: wochentags 
von 4—-5 Uhr nachmittags dei dem 8•43 2 A5. 
Dr. Kownatzkl, Caagfuhr, Hauptſtraße 48, 2 

Jugendamt. Ga 
  

kar raddallosen Sitz aus ersten 

    

  

     
      

   
     

      
   

  

      

vois ladep! 

    

BSollaten- und 
Aehrammel-Lonzort 
  

Danziger ů 
Konfektions—Zentrale 

Ketterhagergaase 10. 

   
    
   
    

      

»2 • n Prersen anpefertigi. 

atbeite, 
ArErI zu volch 

veräaulen 

Rein- bersogsispeses! ů 

    

  

Dall jiger Hoſſe en 
Heſft 1. 
Heit 2 „Der Aipeit- „ 280 
Heft 3. 

Buchhandlung Volkswacht 
Um Spendhaus b6 und paradlesgaſſe 32. 

    

„ 1.50 
zu haben in der 

  

   

  

   

  

       
    

    

  

   

       

   

  

   
   
   

     

  

   

  

    

UIA 
Bewerkſchaſtlich⸗Geu 
ichaftliche Verſtcherungs⸗ 

Akiiengelelllchoft 

—. Sterbehaffe. — 
Kein Pollcenverſall. 

Cünſtige Tariſe für 
Exwachſene und Klnder. 
Auskunft in den Bureaus 

Loer Arbeiterorganiſatlonen 
und von der 

Lechurugsſtele l6 denzig 
Brund Schwint, 
Mattenbuden 35, 

Nähmaſchinen⸗ 

  

  

reparaturen raſch u. billig. 

Bernſtein u. Comp. 
Leancaahß 50. (070   

  

  

  

       

TZentrale: Cr. Wollvebergasse 2—3 
Langgasse 10 

Loppot: Seestraße 37 
Langfuhr: Haupsstraße 117 

  

  

    

     

bamen-Holdschode 
bruiie, deguemt Form. —* 
danerhn Straparierßch vh 

   
Demen-Halbschuhs 

ameriltan. Porm, La&- K * 

  

Damen Haihbschuhe 
neut Kkutze Form, ertra 
bohrr Absstitx- 

  

Damen-Roß-Chevrenvr- 
Sbangenschuhe 
anrr-antscher Absatz 

    

0 — 

145.— 
   

      

Damen-Lack- 
Spanpenscauhe      

            

   

   

  

    

     

Hellen 

Unsere 

    

     
Wübbo 

Tomer-SoerspfR 
braun ——— Oeik. Es 105.— 

Donen-Weſße Loigen⸗ 
acuhcke Form. 
àmertkah. Abs, 

  

     

    

billigen Preise 

    

    
40* 
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         Herren-Schnürsheſel 
desonders preiswerter * 
Strahßenstiefel 

Herren-Rindbox- 
Schnürstletel, moderne — 

Form, nolice Verardoit. * 

Hett. Spotibox. Stꝰ nur- ü 
stis fel mit Doppelsohlen, * 

Orig. — Well ‚ 

tlerren-Schnütstleiel 
echt Cherr., LaRap „ — 
telaste Rahmenerbe * 

         

  

   

    

     
   
    

   

  

       

  

            

        

   

   
    

  

FIfrf-SolnürMefu 109. — 
braun Kalbleder, neue 
moderne Farde. 

  

   


